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Zum Geleit !
Das Jahrbuch 1939 dient gleich seinen Vorgängern der festen Verbunden¬

heit unter uns ehemaligen Schülern der Lateinischen Hauptschule in den Francke -
schen Stiftungen . Gemeinsam dauert im Gedenken an die geliebte alte Schule
unsere Dankbarkeit, unser Stolz , unsere Liebe und Treue , aber auch unser heißer
Wunsch für das weitere gesunde Bestehen des christlichen Gymnasiums als einer
echten vorbildlichen Pflegcstättc „ des rein Bleibens und reif Werdens " zur Per¬
sönlichkeit , die mit ihrem Können und Wissen besonderer Art dem Volksganzen
inbrünstig dient . Dafür will unser schlichtes Jahrbuch zeugen .

Wir tragen aber auch in unserer Vereinigung gemeinsam den Ernst des
Abschiedes von denen , die gestorben sind . Das , .in msmoriain " hat in unseren
Jahrbüchern von jeher einen breiten Raum eingenommen , aber nur , um die un¬
verbrüchliche Lebensgemeinschaft unter uns zu bestätigen . Wir leben von jeher
und stets mit denen , die uns über die Grenze der Sichtbarkeit hinaus voran¬
gegangen sind . „ Wer es treu gemeint , bleibt mit uns vereint — so als gäb ' es
gar kein Scheiden ." Cs ist eine aus der Art unserer Vereinigung sich ergebende
Tatsache , daß unser im verflossenen Jahre abgeschiedener lieber Freund und
Lehrer Professor Stade , dem dieses Jahrbuch einen Nachruf widmet , in der Ent¬
wicklung unserer Vereinigung lebendig weiter wirken wird .

Das Erleben unserer Gemeinschaft ist uns 1938 besonders eindringlich ge¬
schenkt worden . Als cs sich begab , daß unter der zielbewußten Führung des
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler unserem Volk und Reich der Zuwachs
von Ostmark und Sudetcnland und damit Crsttllung zu einem durch Jahrhunderte
erstrebten Großdeutschland wurde , da haben wir in besonderer Weise die geistige
Urgewalt alles geschichtlichenWerdens spüren dürfen . „ Welch ' eine Wendung
durch Gottes Fügung " — war uns gemeinsames Erlebnis . Cs steckt in der uns
von unserer alma inatsr I .g.tlna her gewordenen Gemeinsamkeit unserer Gemein¬
schaft eine ungeheure Lebenskraft. Daß wir sie auch jeder für sich allein an seinem
Teil für unser großes Volk , sür unsere Stiftungen , für unsere Schule als eine
der Kraftquellen , aus denen das Reifen unseres Volkstums gespeist wird , zu
nutzen vermöchten !

Was bleibt auch in Zukuuft Beherzigung sür jeden einzelnen unter uns ,
der unsere Gemeinschaft wirklich erlebt hat ? Der sudetcndeutscheDichter Wilhelm
Pleyer spricht es so aus :

„ Wie wir die Reihe halten Mann bei Mann ,
So wissen wir : Cs kommt auf jeden an .
Denn wie der einzelne sein Flccklcin hält ,
Darnach besteht und Mt die deutsche Welt .
Volk sind wir alle , und aus unsrer Zucht
Wächst Wille eines Volks und seine Wucht .
Volk sind wir alle , und in unsrem Schritt
Marschiert des ganzes Volkes Zukunft mit ."

Heil Hitler !
Dr . plül . IohannesKlaudius - Klopsleisch .
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Eine besondere Freude
erwartet Sie am 16 . und 17 . September 1939 . An diesen beiden Tagen treffen sich
in Halle alle ehemaligen Lehrer und Schüler der Latina zu einer schönen Wiedcr -
sehensfeier .

Setzen Sie sich bitte sofort mit Ihren Klassenkameraden in Verbindung
und verabreden Sie schon jetzt ein Zusammentreffen.

Die Abiturienten von 1914 , 1909 , 1899 und 1889 erhalten noch besondere
Einladungen .

Der Vorstand der „ Alten Lateiner " wird alles tun , um jedem die Reise
nach Halle zu ermöglichen . Sie erhalten in unseren Verkchrslokalen : Stadt Ham¬
burg , Hohenzollernhof und Goldene Kugel preiswerte Unterkunst .

Weitere Mitteilungen finden Sie auf Seite 5 der Veranstaltungen der
Ortsgruppe Halle . Anfragen werden gern beantwortet .

Wir laden Sie herzlich ein , an dieser schönen Feier teilzunehmen, um
gemeinsam mit Ihren alten Schulkameraden und Lehrern einige frohe Stunden zu
verleben .

Sie werden bestimmt erwartet .
DerVorstand .

Aus den Ortsgruppen
Ortsgruppe Berlin :

In Zukunft treffen sich die „ Alten Lateiner " am ersten Freitag
jeden Monats , 8X Uhr , im Ratskeller Fricdcnau (Lautcrplatz)
mit allen „ Chem . Schülern der FranckcschenStiftungen " . Anfragen
beantwortet Dr . - Ing . Prof . Hasse , Verlin - Schöneberg , Berchtesgadener
Straße 27 , Anruf 71 51 47 . Wir bitten alle „ Alten Lateiner " in Groß -
Berlin , an diesen schönen Zusammentreffen teilzunehmen.

Ortsgruppe Halle :
Vorträge :
Oberstud . - Dir . vr . Dorn : Thema wird noch bekanntgegeben ,
vr . Frey mark : Erlebnisse und Erfahrungen im Südosten Europas .
Dr . Mil . Heinz Richard Graf : Alpines Iugendwandern (durch
den Wilden Kaiser zum Sonnblick und Großglockner ) . Mit Licht¬
bildern .
Sanitätsrat vr . Frick : „ Plaudereien eines Arztes über das Altern " .
Studienassessor Gerhard Conradi : Wesen und Aufgaben der
Sprecherziehung in der neuen deutschen Schule .
Rechtsanwalt Dr . zur . Klaus Kelling : Weshalb Kampf gegen
das römische Recht ?
Missionar vr . Schulze : Indien , das Land der Geheimnisse und
Wunder .
Zu den Veranstaltungen wird besonders eingeladen und mitgeteilt ,
welcher Vortrag gehalten wird . Zu allen Veranstaltungen können
Gäste eingeführt werden .
12 . Januar , 20Ahr : Stadt Hamburg , Vortrag . Leitung Dir . Rudolph .
4 . Februar , 20Ahr : Hohenzollernhof, GemeinschaftlicheVeranstaltung
der „ Alten Lateiner " , Alten Oberrealschüler und ehem . Schülerinnen
der A . H . Franckcschulc . Leitung Dir . Rudolph und Studienassessor
Aley .
9 . März , 20 Ahr : Stadt Hamburg , Vortrag Pastor Müller : Bilder
aus dem Sudetenland . Leitung Dr . Klaudius .



13 . April , 19 Uhr : Stadt Hamburg, Vorstandssihung .
20 Uhr : Jahreshauptversammlung . Vorsitz Dr . Frick . An¬

schließendVortrag .
II Mai , 2V Uhr : Stadt Hamburg , Vortrag . Leitung Revisor
Brcitter .

8 . Juni , 2V Uhr : Stadt Hamburg, Vortrag . Leitung Obcrstud . - Dir .
vr . Michaelis .
lZ . Juli , 20 Uhr : Stadt Hamburg, Stammtisch.
10 . August , 20 Uhr : Stadt Hamburg , Stammtisch.

Zu unserer WiedersehenSfeier am is . u l7 . Sept . l9Z9
liegt schon eine große Anzahl Anmeldungen von Mitlateiner aus
ganz Deutschland vor . Auch Sie werden diesmal bestimmt erwartet .
Weitere Anmeldungen möglichst bis 1 . August an Dir . Edgar Rudolph ,
Halle , Cccilienstr. 88 , erbeten . Alle Veranstaltungen mit Damen
und Gästen .
16 . September , Sonnabend , ab 16 Uhr : Stammtisch in der „ Goldenen
Kugel " . — 20 Uhr : Stadt Hamburg , Festkommers, Vortrag Ober -
studicndircktor vr . Dorn . Leitung Studicnrat vr . Lchmann .
17 . September , Sonntag , Leitung Dir . Edgar Rudolph . 11 Uhr :
Besuch der Franckeschen Stiftungen unter Führung von Direktor
vr . Michaelis . — 12Ẑ Uhr : Gemeinsame Mittagstafel im Speiscsaal
(Preis RM . 1,— ) . — 15 Uhr : Treffpunkt am Händeldcnkmal ,
Spazicrgang , anschließend Kaffeetafel — Tanz in Stadt Hamburg .
— 19 Uhr : Stadt Hamburg , Abschiedstrunk .

12 . Oktober , 2V Uhr : Stadt Hamburg , Vortrag . Leitung Dir . Rudolph .
9 . November, 20 Uhr : Stadt Hamburg, Kommersabcnd. Leitung Re¬
visor Vreittcr .
2 . Dezember , Sonnabend , 20 Uhr : Hohcnzollcrnhof , großer Saal ,
Adventsfeicr . Leitung vr . Klaudius .

Voranzeige :
Am Z . Februar 1940 , in Stadt Hamburg , Gemeinschaftliche Große
Wintervcranstaltung der Alten Lateiner , Alten Oberrealschülcr und
der ehem . Schülerinnen der A . H . Franckeschule .

Ortsgruppe Hamb u r g :
Die Zusammenkünfte der Alten Lateiner sowie der Friesen finden an
jedem zweiten Freitag im Monat , abends 8 ^ Uhr , im Hotel „ Berliner
Hos " statt . Auch die ehemaligen Schüler der Oberrealschule sind herz¬
lich willkommen .
Anfragen sind zu richten an Apotheker i . R . Karl Krütgcn , Hamburg 23 ,
Conventsstr . 21 .

Ortsgruppe Magdeburg :
„ August Hermann Franckc -Abend in Magdeburg " . In Magdeburg
besteht seit 21 . Januar 1897 der Lateiner Abend ( jetzt August Hermann
Franckc -Abcnd ) . Hier treffen sich jeden ersten Dienstag im
Monat , abends 8 ^ Uhr , die ehemaligen Schüler der Latina und
der Oberrealschule zu einem geselligen Beisamensein im „ Pschorr -
bräu " , Otto -von - Gucricke - Straße . Anfragen an : San . -Rat vr . Butten -
bcrg , Magdeburg , Otto - von - Guericke - Straße 36 oder Kaufmann
W . Rasch , Schöncbeck .
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Ortsgruppe Naumburg :
Anschriften an Superintendent i . R . Koegel , Naumburg , Lepsius -
straßc 23 . Zusammenkünste der „ Alten Lateiner " von Naumburg a . S .
und Umgegend an jedem ersten Donnerstag im Monat ,
18 Uhr , im Ratskeller zu Naumburg a . S ,, am Markt .

Ortsgruppe Nordhausen :
Anschriften an Studienrat I) r . Lehmann , Nordhausen , Hohekreuzstr . 14 .
Die erste Zusammenkunft findet am Donnerstag , dem 11 . Mai ,
20 Uhr , im „ Römischen Kaiser " statt .

Von den A . - H . - Verbänden der Schülervereine
S . T . V . „ Friesen " . Anfragen an Prokurist Rudols Cibach , Halle , Gräfestr . 10 .
„ Alt - Loreley " . Anfragen an Dr . Johannes Klaudius - Klopsleisch , Halle ,

Schließfach 159 .
Der A . H . V . des S . T . V . Iahn . Anfragen an Dr . Bodo Schmidt , Halle ,

Königstr . 9 .
Der Stenographische Schülerverein an der Latina . Anfragen an Studienrat

Dr . Sellheim , Halle , Albrcchtstr . 3 .
Der Naturwissenschaftliche Verein an der Latina Anfragen an I) r . inscl .

Erich Lange , Halle , Lindcnstr . 83 .
' A . H . V . der Schülcr - Musik -Kapellc an den Francteschen Stiftungen . Die

Wiederschensseier der „ Alten Lateiner " ist verklungen . Der Vorstand hat alle
Veranlassung , stolz auf diese Zusammenkunft zu sein / Sie war die bcstbesuchte seit
langer Zeit und sand einen so würdigen Verlaus , daß alle Teilnehmer gern an sie
zurückdenken werden .

Auch wir hatten die Freude , mehrere „ Alte Herren " , darunter auch solche ,
die „ Nicht - Lateiner " waren , zu begrüßen . Dr . Crik Reißmann hatte sich mit Peter
Biegler , der sogar aus Hamburg zu uns herüber gekommen war , zur Tagung ver¬
abredet . Endlich sahen wir auch einmal , wenn auch nur für den Sonntagvormittag ,
unseren lieben Wilhelm Rasch , den wir an der Stelle seiner größten Tat , am
Gefallencnstcin , begrüßen konnten . Selbstverständlich war auch Ä . H . Reichstein
dort , weiterhin A . H . vr . Gabriel , und auch den Ehrenvorsitzenden der S , M . K .,
Herrn Sanitätsrat I) r . Frick , konnten wir begrüßen . Herrn Studicnrat Schmidt
möchten wir sür sein Erscheinen und für sein immer wieder gezeigtes Interesse für
die S . M . K . besonders danken .

Wenn wir bewußt darauf verzichteten , für die diesjährige Wiedersehcnsfcier
besondere Reklame zu machen , so hatten wir hierfür einen bestimmten Grund . Wir
wollen uns eine größere Wiederschensseier für das kommende Jahr vorbehalten .
Bis zum W . Stiftungsfest erscheint uns die Zeit noch zu lang für ein größeres
Treffen , da inzwischen vielleicht die Fühlung etwas verloren gehen könnte . Wir
bitten euch also , sich schon jetzt darauf einzustellen , daß Anfang September 1939
eine große Wiederschensseier der „ Alt - Herrenschaft " stattfinden "wird .

Vereinsabcnde der aktiven Schülcr - Musik -Kapelle Montags und Freitags
von 19 ^ — 20 ^ Uhr in der Alten Turnhalle . Erstes Vorstandsmitglied jetzt : Bern¬
hard Nitzschke , Halle (Saale ) , Franckeplatz 1 , P . A , V / 7 . Die Anschrift der
Alt - Herrenschaft ist : Alt - Hcrrenschaft der S . M . K ., z . H . Vankdirektor Alfred
Kriegcnburg , Halle (Saale ) , Martinsbcrg 10 , Fernsprecher 34 756 bzw . 27 246 .

Wir stellen den A . H . V . der Schülcrvereinc gern einen angemessenen Raum
in unserem Jahrbuch zur Verfügung .
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Rückblick
Von Dir , Edgar Rudolph ( 1903 — 1909 ) .

Unser ganzes Tun und Denken ist auf die Gegenwart und Zukunft gerichtet .
Ein jeder Deutsche hat große Aufgaben zu erfüllen , ein jeder Tag bringt neue
Arbeit , Bei der Anspannung aller Kräfte möchte daher die Lateinervereinigung
durch ihre Veranstaltungen Erholung und Freude bringen . Durch die kamerad¬
schaftlichen Zusammenkünfte im Jahre 1938 ist dieses Ziel in vollem Amfange
gelungen . Es hat sich jedoch herausgestellt, daß unsere Vortragsabende am
beliebtesten sind . Aus diesem Grunde wurde für 1939 eine größere Anzahl inter¬
essanter Vorträge in Aussicht genommen . Von zahlreichen Feierstunden und
gemütlichen Abenden im Jahre 1938 möchte ich nur einige herausgreifen :

Am 19 . März 1938 erfreute uns Professor Dönitz , Erfurt , mit einem
sehr interessanten Vortrag über „ Erinnerungen in Tsingtau und China " . Pro -
sessor Dönitz hat über 1t) Jahre in Ostasien gelebt . Seine Schilderungen und
Lichtbilder waren daher lebendig und fanden den verdienten Beifall .

Am 7 . April 1938 fand die Jahreshauptversammlung mit eingehenden
Berichten des Vorstandes Mtt . Die zahlreich erschienenen „ Alt - Lateiner "
sprachen dem Vorstand ihr volles Vertrauen für seine Arbeit aus .

Am 1v . und II . September 1938 waren in einer recht beträchtlichen
Zahl die Angehörigen der Vereinigung der Alten Lateiner von nah und fern
in Halle zusammengekommen , um sich gegen 16 Ahr in der Goldenen Kugel zur
Begrüßung zu treffen . Der große Kommersabend am gleichen Tage gegen
29 Ahr im Hotel „ Stadt Hamburg " war zu der diesjährigen Wiedcrschensscicr ,
der 33 . seit Bestehen der Vereinigung , außerordentlich stark besucht .

Studienrat Dr . Leh mann , Nordhauscn , begrüßte bei diesem Kommers
die Gäste und Verbandsmitgliedcr auss herzlichste . Er gab im Namen des
Vorstandes seiner Freude über das zahlreiche Erscheinen Ausdruck und begrüßte
besonders den Vorsitzenden , Sanitätsrat ^ rick , den Direktor der Francke -
schen Stiftungen , Oberstudiendircktor Dr . Dorn , und den Altdircktor , Ober¬
studiendirektor i . R . vr . Michaelis , sowie die Lehrerschaft der Latina .
Weiterhin galt sein Gruß den Vertretern eines Schülcrvereins , des ältesten
Hausvereins der Latina , der bereits seit 95 Iahren besteht , und denjenigen unter
den anwesenden alten Lateinern , die vor 5V , 40 und 25 Jahren die Latina besucht
haben . In seiner Ansprache nahm Studienrat Dr . Lehmann aus die Nürnberger
GeschehnisseBezug . Mit einer Ehrung der im letzten Jahre verstorbenen Mit¬
glieder des Verbandes und mit der Führerchrung schloß die Ansprache .

Oberstudiendirektor Dr . Dorn gab in einem hochinteressanten Vortrag
einen Rechenschaftsbericht und zugleich eine Besinnung über die Entwicklung der
Latina . Eingehend besprach er die Auswirkungen der 'Neuordnung des höheren
Schulwesens auf das Gymnasium , die im Lichte der deutschenWiedergeburt steht .
Der Vortragende stthrte aus , daß die Reform aus dem politischen Leben hervor¬
gegangen sei , das vor und über der Pädagogik stehe . Infolge der jetzt acht¬
jährigen Schulzeit an Stelle der früher neunjährigen Ausbildung werde , um die
gleiche Bildungshöhe zu erreichen , eine erheblich stärkere Arbeit erforderlich .
Allerdings , so betonte der Vortragende , sei nicht die Quantität des Wissens ,
sondern die Qualität ausschlaggebend für die Bildung , denn Bildung ist lebendige
Form , innere Haltung und geistige Beschaffenheit und kann auch in acht Iahren
erreicht werden . Das frühere „ Einjährige " existiert heute nicht mehr . Ein
Schüler , der mit der Versetzung nach Obersekunda die Schule verläßt , kann kein
Zeugnis der mittleren Reife erhalten . Die Klassenbezeichnungcnsind vollkommen
umgekehrt worden : die Sexta ist jetzt die erste Klasse , während die Prima die
achte Klasse darstellt . Eine gemeinsame Schulcrzichung der beiden Geschlechter
ist ebenfalls nicht mehr gestattet , weiterhin kennt man auch keine Knabenschulen
mehr : es sind Iungcnschulen. Oberstudicndirektor Dr . Dorn besprach ferner ein¬
gehend den Erlaß " über die Neuordnung der Zensuren . Während srühcr die
Leibesübungen zu den Nebenfächern rechneten , stehen sie heute gleichwertig mit
dem Deutschunterricht an erster Stelle . Geschichte ist eines der Kernfächer ge -
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worden . Die Biologie hat an Bedeutung erheblich zugenommen . Im Latein -
und Griechisch -Anterricht werden die klassischen Werke bevorzugt. Dem außer¬
ordentlich aufschlußreichen Vortrag wurde reicher Beifall zuteil .

Nach dem gemeinsamen Gesang von Kommersliedern brachte ein Quartett
aus Mitgliedern der Vereinigung in äußerst ansprechender Weise einige Lieder
zu Gehör , die von einem alten Lateiner komponiert worden waren . Im Namen
der Abiturienten von 1888 sprach Iustizrat Schwarze in humorvoller Weise
über Begebenheiten aus der Schulzeit und dem Leben der Jubilare . Cr dankte
der Anstalt aufs herzlichste für das wertvolle Gut , das ihnen allen mit auf den
Weg gegeben worden sei . — In angeregter Unterhaltung und herzlicherKamerad¬
schaft blieb man am Sonnabend noch lange beieinander .

Der Sonntagvormittag brachte eine Führung durch die Franckescben
Stiftungen unter Leitung von Oberstudiendirektor i . R . vr . Michaelis , der sich
ein Mittagessen an gemeinsamer Tafel anschloß . Der Nachmittag vereinte alle
nochmals zu einem mit Tanz verbundenen Beisammensein. Mit einem Abschieds -
trunk am Abend im Hotel „ Stadt Hamburg" endete die 33 . Wiedersehensfeier
der Alten Lateiner , die jedem Teilnehmer noch lange in froher Erinnerung
bleiben wird .

Am 15 . Dezember 19Z8 „ Feierstunden im Kerzenglanz" waren es
wirklich , die uns Knecht Ruprecht bescherte . Dr . Klaudius als sein Gehilfe ver¬
stand es wieder ausgezeichnet , uns in Wort , Ton und Bild zu unterhalten . Das
Saalequartctt sang Volkslieder in vollendeter Form . Geschenkeerfreuten die
Braven . Kurz , einige glückliche frohe Stunden , die uns bereitet wurden .

Bericht des Kassenwartes
Das Geschäftsjahr 1337 /38 begann mit einem Kasscnbestandvon 650 ,53 RM .

die Gesamteinnahmen betrugen . ............ 2147 ,02 „
2797 ,55RM .

die Gesamtausgaben dagegen .............. 2125 ,69 „
so daß der Kassenbestand ............... . 671 ,86 RM .
am 31 . März 1938 betrug .

Inzwischen sind weitere Zahlungen , besonders für Anzeigen im Jahrbuch ein¬
gegangen , denen Ausgaben für Porto zum Versand des Jahrbuches , Teilzahlungen
sür Druckkosten gegenüberstehen , so daß wir z . Zt . einen Bestand von rd . 420 ,— RM .
haben .

Die Druckkosten für das Jahrbuch 1938 betragen lt . Rechnung rd . 1100 ,— RM .
(706 Stück ) , wovon bisher 400 ,— RM . in Teilzahlungen bezahlt sind .

29 Beiträge für Anzeigen in Höhe von 257 ,— RM . sind bereits eingegangen .
Die Druckkosten für das Jahrbuch 1937 (803 Exemplare) betrugen nur

740 — RM .
Die Mehrkosten , — obwohl die Auflage um 100 Stück niedriger ist — sind

durch das Anschriftenverzeichnis entstanden .
Für dieses Jahr sind bereits seit unserer Aufforderung im November vorigen

Jahres rd . 470 Veitragseingünge zu verzeichnenin Höhe von rd . 1450 ,— RM . Die
Beiträge belaufen sich ' durchschnittlichauf 3 ,— RM . (für Halle auf 4 ,— RM .) ; es
sind aber erfreulicherweise auch eine ganze Anzahl höherer
Beiträge eingegangen .

Für das Jahr 1937 waren (einschließlich angemahnter Beiträge ) 584 Ein¬
gänge zu verzeichnen ( rd . 1700 ,— RM ) .

Es bleibt zu hoffen , daß die vorjährigen Eingänge erzielt werden .

Dieser Bericht wurde den übrigen Herren des Vorstandes zur Kenntnis¬
nahme zugeleitet ! Kassenprüfung wird Anfang April 1939 durch die Kommilitonen
Cibach und Kölbcl vorgenommen . In der Jahreshauptversammlung am 13 . April
wird über die Kassenlage Bericht erstattet .

Halle /Saale , den 1 . Juli 1938 . H . Vreitter .
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Berühmte Männer , die aus der Latina hervorgegangen sind
von Professor Karl Weiske ( 1872 — 1881 )

5 . Fortsetzung zu den Beiträgen in Loliols. L ^ tin » (Jahrg . 1934 , S , 56 — 6V ;
Jahrg . 1935 , S . 31 — 33 ; Jahrg . 1936 , S . 53 — 56 ; Jahrg . 1937 , S . 34 — 37 ;

Jahrg . 1938 , S . 20 - 24 ) .

Hermann Mas ins
( 1829 — 1837 )

Hermann Masius , geb . am 7 . 1 . 1818 in Trebnih b . Könnern als Sohn
eines Steuerbcamten , der im Jahre 1813 als Freiwilliger in der LühowschenFrei¬
schar für Deutschlands Freiheit gekämpft hatte , kam im Alter von 11 Jahren auf
die Latina , die damals noch von Maximilian Schmidt geleitet wurde , aber z . V .
Friedrich August Eckstein unter ihre Lehrer zählte , und bezog zugleich die Pensions¬
anstalt , deren spartanische Zucht und Anstaltskost dem anfangs mit Kränklichkeit
kämpfcnden Knaben wenig zuträglich war . Am 16 . 3 . 1837 verließ er die Schule
mit dem Zeugnis der Reife , das in der Urschrift im Latinaarchiv noch aufbewahrt
ist und uns „ Schüler Masius " gut charakterisiert. Cs lautet :

„ Der Abiturient Masius hat sich stets freundlich und verträglich gegen seine
Mitschüler , gegen seine Lehrer gehorsam und dankbar gezeigt , überhaupt aber durch
Gesetzlichkeit , Anständigkeit und brave Gesinnung Liebe und Lichtung sich erworben.
Cr hat seine Schulzeit hindurch sich durch rühmlichen Fleiß , durch Ordungsliebe
und Pünktlichkeit ausgezeichnet; hierzu gesellte sich ein ernster Wille , die Lücken
in seinen Kentnissen auszugleichen . Von glücklichen Anlagen unterstützt , ist er
zu einem sehr erfreulichen Ziele der Gymnasialbildung gelangt ."

Bezeichnend für den angehenden Schriftsteller ist die Beurteilung seiner
Leistungen im deutschen Unterricht : „ seine Arbeiten waren zwar nicht frei von
übcrschwenglichkeit des Ausdrucks , Überladung mit Bildern und rhetorischer
Färbung , aber erfreulich war die sich darin kundgebende Frische und große Ver -
anschauttchungsgabe, Gewandtheit und Lebendigkeit der Darstellung und Gewählt¬
heit des Ausdrucks . Cr besitzt ein schönes poetisches Talent und dichterische Versuche
sind ihm trefflich gelungen ."

„ Die Kommission entläßt ihn mit der wohlbegrttndctcn Erwartung , daß er
mit allem Eifer an seiner wissenschaftlichenAusbildung arbeiten , die Gesetze der
Sittlichkeit und des Anstandes ferner beobachten , auch den Vorschriften der
deutschenBundesversammlung vom 14 . Nov . 1834 (ein Student wurde nach diesem
freiheitswidrigen Beschlusse nur immatrikuliert , wenn er sich auf Ehre und Ge¬
wissen verpflichtete , an keiner verbotenen , besonders keiner burschenschast -
lichen Verbindung teilzunehmen ) nachkommen und sich so zu einem nützlichenund
geachteten Bürger seines Vaterlandes ausbilden werde ."

In die Stiftungen kehrte er zurück , um als sog . Stundenlehrer die geringe
Beihilfe , die er von Hause bezog , durch eigenen Verdienst aus Privatunterricht
zu erhöhen ; das theologische Studium an der hallischen Universität vertauschte er
bald mit der Vorbildung für das Höhere Lehramt . Sein Lehrerberuf führte ihn
über die Realschule zu Annaberg (Sa .) an das Gymnasium zu Salzwedel , 1853
ging er als Konrektor an die Realschule zu Stralsund , 1854 übernahm er die
Direktion der höheren Mädchenschule zu Halberstadt , überall wegen seines an¬
regenden Unterrichts geschätzt , aber wegen der unzureichenden Besoldung , mit der
die höheren Lehrer damals bedacht waren , bei den steigenden Ansprüchen der an¬
wachsendenFamilie in Sorgen verwickelt . Unterdessen war aber Masius ein schon
angesehener Schriftsteller geworden , der seinen literarischen Ruf durch zwei
Werke begründete. 1846 erschien der I . Band seines dann auf drei Bände an¬
wachsenden „ Deutschen Lesebuchs sür Höhcrc Unterrichtsanstalten " , das der
Pädagoge W . Wilmanns sür das seiner Zeit beste Lesebuch erklärte , und das außer
an der Latina besonders in Sachsen und Bayern benutzt wurde . Für die häufig
notwendig werdenden Neuauflagen prüfte Masius immer wieder die gesamte
Auswahl der Lesestücke auf ihren pädagogischen Wert , mit der Entwicklung des
Volkslebens fortschreitend , den Gesichtskreis der Schüler klärend und erweiternd ,
die Jugend für deutsches Leben erwärmend ; insbesondere ließ cr nach dem deutsch -
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französischenKriege die großen Kämpfe und Siege mit Hellem , hohem Klang in ihre
Herzen erklingen . Auch mundartliche Stücke nahm er auf , um Ohr und Mund
des Schülers zu üben an der melodischenTonsülle des Dialekts .

Der sinnige , wandersrohe Beobachter der Natur , der schon 1849 einen über
alles Erwarten beifällig aufgenommenen Aufsat) als Beilage des Salzwedeler
Schulprogramms unter dem Titel .: „ Charakteristik der deutschen Waldbäume " ver¬
öffentlicht hatte , erweiterte diese Arbeit zu den 1852 erschienenen „ Naturstudien " ,
Skizzen aus der Pflanzen - und Tierwelt . Gleich beim ersten Erscheinen fand
die glückliche Mischung naturkundlicher, kultur - und literaturgcschichtlicher Be¬
obachtungen und heiteren Humors in seiner in meisterhafter Sprache durch¬
geführten Darstellung vielen Anklang Der Verfasser widmete das Buch seinen
Freunden Wilh . Osterwald (vgl . Lonols. I^ tin ^ 1937 , S . 35 ) und dem Marschen -
dichter Herm . Allmers ( 1821 — 1902 ) . Von 1857 an erschien es mit Bilderschmuck ,
auch wurde es ins Englische und Holländische übersetzt . Den Landschaftsmaler
K . Krüger , der an der Bebilderung der Naturstudien wesentlich beteiligt war ,
sollte er bald in der sächsischen Königs - und Kunststadt antreffen , da Masius von
der städtischenVerwaltung im Jahre 1860 in die Leitung der Realschule I . Ordnung
in Dresden -Neustadt berufen wurde . Hier meinte der Vielgcwandcrtc , dem die land¬
schaftlichen Reize der Landschaft es bald angetan hatten , seine bleibende Statt gefun¬
den zu haben , zumal die gesellschaftlichenVerhältnisse sehr günstig sich gestalteten .
Da traf ihn im Jahre 1862 unerwartet ein ehrenvoller Ruf der sächsischen Landes¬
regierung . War die Pädagogik bisher das Stiefkind der -ilma matsr , so sehte nun
der verdiente Kultusminister Freiherr von Falkenstein die Gründung einer ordent¬
lichen Professur für Pädagogik in Leipzig durch und berief auf den neuen Lchrstuhl
als ersten Vertreter den , dem die wichtigsten Typen der höheren Lehranstalten aus
eigener Praxis bekannt und vertraut waren . 39 Jahre lang hat Masius diese Stelle
mit reichem Erfolge ausgefüllt ; zusammen mit Friedr . Aug . Eckstein , der 1863 als
Rektor an die Thomasschule in Leipzig berufen war , seinem früheren Lehrer und
nunmehrigen Freunde , begründete er das pädagogische Univcrsitätsseminar , und mit
Alfred Flcckcisen zusammen gab er die „ Neuen Jahrbücher sür Philologie und
Pädagogik " heraus , deren pädagogischer Sektion er vorstand , indem er mit viel¬
seitigem Interesse und großem " Verständnis im Widerstreit der pädagogischen
Richtungen eine vermittelnde Stellung einnahm . Aber auch sonst war er in der
Leipziger Zeit schriftstellerischtätig : in einem „ Album für die reifere Jugend "
erschienenvon ihm , in Verbindung mit Cm . Geibel , Paul Heyse , Oskar Jäger ver¬
faßt , zwei Bände „ Mußestunden " . Ein „ geographisches Lesebuch " konnte Oskar
Peschcl warm empfehlen . Für das Prachtwerk ^ Deutscher Wald und Hain in Wort
und Bild " lieferte Masius den Text zu Fischbachs Zeichnungen deutscher Wald -
bäume . Als das letzte Buch seiner Feder kam noch ein Jahr vor seinem Tode eine
Sammlung von Vorträgen und Aussähen heraus : „ Bunte Blätter ."

Räch äußeren Ehren hatte der bescheidene Gelehrte nie gestrebt , nur ein
Titel eines Geh . Hofrates ward ihm im Jahre 1889 zuteil . Trotz steter Kränklich¬
keit und häusiger ernster Erkrankung, die er aber immer dank der liebevollen Pflege
seiner Gattin überwand, erreichte er das hohe Alter von 75 Iahren . Am 2 . Psingst -
tage 1893 erlag er einer schweren Influenza .

Wenn sich der Politiker nicht schützend vor die heiligen Güter seines
Volkes stellt , wenn er nicht unbeugsam und hart , bereit ; u jedem
Opfer , sür sie Wache hält , dann ist es um das Vvlkstum schlecht
bestellt . « i»nad Hcnlci »
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Hervorragende Lehrer der Latina
Cin Lebensbild,

entworfen von Prost Weiske ( 1872 — 1881 )
Nicht solange wie der Turn - und Clcmentarlehrer Bernhard Höpsner , dem

wir im Iahrburch 19Z8 ein Blatt der Erinnerung gewidmet haben , hat
Professor Dr Rudolf Menge ,
Professor an der Latina 1886 — 95 ,

seine reichen Geisteskräfte in den Dienst der Latina gestellt . Zwar hat er nur neun
Jahre , von 1886 — 1895 , hier gewirkt , aber niit seiner segensreichen Tätigkeit hat er
sich doch in vieler Schüler Herzen ein dankbares Gedächtnis gestiftet , so daß es recht
ist , in unserm Jahrbuch seiner zu gedenken .

Rudolf Menge , am 7 . 6 . 1845 als zweiter Sohn des Maurermeisters
Bernhard Menge in Weimar geboren , besuchte das Gymnasium der Goethestadt
und folgte nach Abschluß seines philologischen Studiums in Jena und Berlin schon
als Zwanzigjähriger einem Rufe als Lehrer an dieselbe Schule , der er als Schüler
angehört hatte , und unterzog sich nachträglich freiwillig einer staatlichen Prüfung
vor der Göttinger Prüfungskommission , da im sächsischen Großherzogtum eine solche
Behörde nicht bestand . Im Jahre 1876 siedelte er von Weimar nach Cisenach über
als Oberlehrer des dortigen Gymnasiums, wo ihm schon im Jahre 1886 als
Z5jährigem der Professortitel verliehen wurde . Mit Beihilfe einiger Amtsgcnossen
begründete er für den Unterricht aller Cisenacher Schulen ein Schulmuscum mit
einer Sammlung von Anschauungsmitteln und legte mit Unterstützung des Groß¬
herzogs sttr das Gymnasium eine Sammlung großer Photographien zur Ver¬
anschaulichungder Kunst und des Lebens im Altertum an . Er war ja , wenn er auch
für den Lateinunterricht und besonders für die Cäsarlektttre manche Arbeiten ver¬
öffentlichte und über das griechische Medium schrieb , kein Stockphilologe; sein
Hauptinteresse war darauf aus , den Unterricht möglichst lebensvoll und anschaulich
zu gestalten und die Schüler in die antike Kunst einzuführen. Zu dem Zwecke ver¬
faßte er außer einigen Abhandlungen seine „ Einführung in die antike Kunst " mit
Bildatlas .

So hatte er sich schon den Ruf eines anregenden Lehrers erworben , der seine
Schüler für die Gegenstände des Unterrichts zu begeistern verstand , als er Ostern
1886 an die Latina berufen wurde und zugleich das Amt eines Inspektors der
Pensionsanstalt übertragen bekam , deren Oberaufsicht bisher der Rektor der Latina
selbst ausgeübt hatte . "Professor Menge wohnte nunmehr im 6 . Eingänge am
Vordcrhofe und stellte sein ganzes Wissen und Können in den Dienst dieser Doppel¬
aufgabe für Schule und Haus , arbeitete wie ein Vater an Geist und Seele der
Schüler , stand seinen Amtsgenosscn als wahrer Freund zur Seite und diente seinen
Vorgesetzten als kundiger Berater und treuer Mitarbeiter . Gern wanderte er mit
dem viel älteren Professor Weiske in sonnabendlichen Spaziergängen unter an¬
regenden Gesprächen nach der Heide , und da auch der viel jüngere Berichterstatter
dabei war , unterschied er uns wohl , um Zeit zu sparen , als Kollege 1 und 2 . Eine
große Freude für ihn war es , als sich ihm die Möglichkeit bot , die Stätten zu
schauen , die ihm aus seinem Unterrichte lieb geworden waren . Eine Urlaubsreise
im Frühling des Jahres 1896 führte ihn nach Griechenland ; an der Reise nahm
auch der amerikanische Professor Perrin aus Cleveland -Ohio teil , in dem der
hallische Professor einen lieben Freund gewann — und einen Hersteller guter photo¬
graphischer Aufnahmen .

Als Frucht der griechischenReise entstanden die zwei Hefte , die er für die
„ Gymnasialbibliothck von Pohlmey und Hoffmann " als 1 . und 11 . Nummer vcr -
öffentlichte . 1 . „ Ithaka nach eigner Anschauung geschildert ." Große wissenschaft¬
liche Entdeckungenwollte er nicht machen , sehen wollte er mit sinnlichen Augen
die Stätten , die er im Geiste so oft geschaut . Es war ihm durch seine vieljährige
Beschäftigung mit der Odyssee zur Gewißheit geworden , daß der Dichter ein ihn ,
bekanntes Land schildere , nicht mit der künstlerischen Phantasie erdachte Srtlich -
keiten . Der Besuch der „ Nymphengrotte " , einer Stalaktitenhöhle mit einem drei -
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eckigen , mannshohen Schlitz in der Felsenwand und mit einer Öffnung in der
Decke der Höhle , das mußte die Grotte sein „ mit einem Eingänge für Menschen
und einem sür die unsterblichen Götter " , das bestätigte ihm die Gewißheit , daß
Homer für seine Beschreibung in Odyssee XIII v . IVZsf . diese Grotte im Auge
gehabt und also Ithaka gekannt habe . Vor allem aber , der Hauptgewinn der Reise
sollte sür ihn der sein , daß er geographische und menschliche Verhältnisse zu sehen
bekam , die jenen ähnlich sind , welche dem Dichter vorschwebten . „ Willst du den
Dichter recht verstehn , mußt du in Dichters Lande gehn ." ( so ! Menge .) Begierig
war er ja auch zu sehen , wie die Enkelinnen der Penelope ausschauen möchten , deren
Schönheit Homer so rühmt . Wie er überhaupt ein Freund von Schönheit war , so
besonders auch der weiblichen Schönheit . And seiner Gattin , der geb . Sältzer , hatte
er es abgewöhnt eifersüchtig zu werden , wenn er an dem Anblick eines schönen
Frauen - oder Müdchengesichtessich erfreute . Großes Vergnügen bereitete ihm ein
Erlebnis in der Uferstraße von Bathy , der Hauptstadt Ithakas . Als bei seinem
Durchschreiten aus einem der kleinen freundlichen Häuschen mit dem Besen
bewaffnet ein hübsches Mädchen in sonderbarer Kleidung heraustritt , ruft er ihr
auf Neugriechisch mutwillig zu : „ Guten Morgen , Penelope " . Erst sieht sie den
Fremdling mit großen Augen an , dann lacht sie laut auf ; sie hat den Sinn des
Grußes verstanden . Lange hinterher noch war es ihm wie ein Märchen , daß es
ihm vergönnt gewesen , aus dem lieblichen Eiland zu weilen und die unverwclkliche
Schönheit der Welt zu erschauen , in der die ewig jungen Heldengestalten Homers
gewandelt sind .

Das 2 . Heftchen enthält die auf eigener Anschauung sich gründende Schilde¬
rung von Troja und der Landschaft Troas . Gewaltig war der Eindruck der
Trümmerstätte auf ihn , zumal er in der Persönlichkeit " des vr . Dörpseld, eines
Architekten und ebenso geistvollen wie kenntnisreichen Archäologen (am 25 . 12 . 1938
85 Jahre alt ) , einen kündigen Führer durch die wchliemannschcn Ausgrabungen
gewann . Der Trojaentdcckcr selbst , der gewöhnlich schon vor 5 Uhr ausstand , "um
die Arbeiter anzuweisen , erbot sich , Menge die nächste Umgebung Trojas zu zeigen .
Im selben Jahre trafen beide besreuudcten Männer in " Halle zusammen , wohin
Schliemann eines Ohrcnlcidens wegen im November gekommenwar , um hier Hei¬
lung zu finden . Vergeblich redete "Menge dem Leidenden zu , die völlige Heilung
hier abzuwarten , doch der Ungeduldige ließ sich nicht zurückhalten , auf der Rückreise
nach Athen erkrankte er von neuem und starb am 26 . 12 . in Neapel . Der hallische
Freund setzte ihm in seinem Trojaheftchcn ein ehrendes Denkmal mit den Worten :
„ Sein Verlust ist unersetzlich , nie hat es außer ihm einen Mann gegeben , der so
große kaufmännischeKlugheit mit solch schwärmerischerLiebe zur Wissenschaft vcr
knüpft , der mit solcher Aufopferung, Selbstlosigkeit und Ausdauer selbsttätig so
große wissenschaftlicheAufgaben gelöst hätte . Alle Kulturvölker beneiden uns um
diesen Mann , wir aber sind stolz ," daß er ein Deutscher war ."

In -der oberen Troas konnte man damals den hallischenProfessor zu Pferde
sehen ; nur machte der türkischeSattel ihm Schwierigkeiten, weil der ein rohes , mit
Decken belegtes Holzgestell ist und der Steigbügel entbehrt , so daß der Reiter sich
freischwcbendim Gleichgewichthalten muß . " Durch das breite Sattclgcstell werden
die Beine auseinandcrgesperrt , so daß man nach einem Ritte erst allmählich wieder
in Gang kommt . Aber unser Professor war eben in allen Sätteln gerecht .

Für die Latina war es ein schmerzlicher Verlust , als er im Jahre 1895 von
der Oldenburgischen Staatsrcgierung einen Ruf als großhcrzoglicher Obcrschulrat
erhielt und annahm . Auch der alte Weiske schied damals als 71jähriger aus dem
Amte , und am 28 . 9 ., dem Schlußtage des Sommerhalbjahres , fand die feierliche
Verabschiedung der beiden verdienten Schulmänner durch den damaligen Rektor
Or . Ferdinand Becher statt . Am Abend erfolgte aus dem Iägerberge im Kollcgiums-
kreise eine Nachfeier mit einem heiterer ! Nachspiele , als" der Direktor zwischen
den beiden Ehrengästen stehend sie in humorvoller , gemütvoller Ansprache charakteri¬
sierte und abwechselndbald dem zur Rechten , bald dein zur Linken Sitzenden kräftig
auf die Schulter schlug . Einen Bericht über Menges oldenburgische Tätigkeit kann
ich nicht geben . Ruhig war sein Leben sicherlich nicht , erstreckte sich "doch sein
Arbeitsgebiet bis nach Birkcnfeld , der ehemals olvenburgischen Enklave in der
Rheinprovinz . Jedenfalls gehörte seine Tätigkeit nun ganz der Unterrichtsver¬
waltung und Pädagogik . Daher trat er auch gern im Jahre 1896 aus besonderen
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Wunsch des Direktors Fries der Redaktion der „ Lehrproben und Lehrgänge " bei ,
einer Zeitschrift , die zu einem möglichst freien Austausch wertvoller Mitteilungen
aus Theorie und Praxis des Unterrichts Gelegenheit gab , was ganz dem Sinne
Menges entsprach , der auch schon zuvor manche Beiträge geliefert hatte . Denn
wie er tief im humanistischen Bildungsideale wurzelte , so war er zugleich auf
geschlossenund empfänglich für jede neue Anregung , die sich ihm als wertvoll
erwies , und selbst geistig beweglich , um andere anzuregen . Schön sind die Worte
Fries ' im 114 . Heft der „ Lehrprobcn und Lehrgänge " , mit denen er nach der
Würdigung der wissenschaftlichen und amtlichen Bedeutung der menschlichen Eigen¬
schaften des am 23 . 10 . 1912 Verschiedenen gedenkt : „ Rudolf Menge war im
edelsten Sinne eine Frohnatur , die allem , was ihm begegnete , das Beste abzu¬
gewinnen wußte ; unbeirrt durch die Widerstände , verfolgte er mit Festigkeit die
einmal erfaßten Ziele . Die anziehende Frische und Freundlichkeit seines Wesens
machte ihn in jedem Kreise , wo nur immer er zu wirken hatte , rasch beliebt , überall
fand er Vertrauen , für viele , viele wurde er ein hilfsbereiter Führer ."

Der Verfasser des kleinen Lebensbildes ist ihm zu ganz besonderem
Danke verpflichtet; Menge hat mich im Jahre 1894 bei einer gemeinsamen Tiroler
Reise nach Mayrhofcn vor größerem Schaden bewahrt , als ich beim Abstieg von
der Ahornspitze ins Rutschen über eine Steinhalde kam und nur durch Menges
geistesgegenwärtiges Verwenden der Alpenstange beim Abgleiten in größere Tiefe
aufgehalten wurde . Ein schöneres Lebensbild hat der älteste Sohn Rudolf Menges
seinem Vater zu Chrcn veröffentlicht. Halle 1914 .

Vierzig Jahre
Von Oberbürgermeister Professor vr . Otto Most ( 1892 — 1899 )

Michaelis 1899 habe ich mit 19 anderen das Abiturientcnexamen
an der Latina bestanden . Noch steht mir jener Morgen des 15 . September in
allen Einzelheiten vor Augen einschließlich eines etwas ausregenden Zwischen¬
spiels , das mit der deutschenProbearbeit zusammenhing und bei dem die Haupt -
beteiligten der Provinzialschulrat Gehcimrat Trösten , der damalige Rektor Rausch
(unser Deutsch - Lehrer ) und , freilich sehr passiv , der Schreiber dieser Zeilen waren .
Damit aber freundliche Leser aus dieser Andeutung keine falschen und meine
Pennülcrehrc noch nachträglich beeinträchtigende Schlüsse ziehen , sei hinzugefügt,
daß der Aufsatz nicht sehr schlecht war , sondern gerade gegenteilige Momente den
Schulrat zu mißtrauischer Beurteilung der Gesamtlage "(Kenner werden mich ver¬
stehen !) führte .

Im übrigen : welch ' froher Tag ! Wie herrlich war es , wie uns , die wir
vom Mündlichen dispensiert waren , die Freunde am Ausgang des alten
Kastens , in dem die anderen nun im „ Mündlichen " gezwiebelt wurden , empfingen :
wie sie uns mit Lorbeerkränzen überhäuften und wir in jenem unbeschreiblichen
Gefühl , das einem wohl nur ein einziges Mal im Leben mit solcher jauchzenden
Unbeschwcrthcit zuteil wird , mit denen , die uns besonders lieb und wert waren ,
zum zweiten Akt des großen Tages eilten , zum Frühschoppen ! Aus dem Weg
dorthin passierte es mir , daß , als wir so recht von Herzen freudig durch die
Gassen zogen und die Begleiter auf den jungen Mulus nach altem Brauch Hoch¬
rufe ausbrachten , ich — wegen groben Unfugs ! — von der Straße weg ver¬
haftet wurde , samt meinem späteren Leibburschcn Hermann Meyer , Abiturient
der Latina Michaelis 1897 , später als einer der ersten für sein Vaterland gefallen .
Als ein manchen Altlateiner vielleicht interessierendes Dokument sei die Notiz
eingeschaltet , die damals die „ Halleschc Zeitung " über den Vorfall brachte und
die ich mir aufbewahrt habe :

„ Halle , 16 . September . 0 jerum jsrum j «zruin , o yuas mutstio rsrum !
Seit undenklichen Zeiten ist es in unserer alten , berühmten Schulstatt

Sitte , daß diejenigen Oberprimaner der Latina , dieses weltbekannten Gymna
siums der FranckcschenStiftungen , welche das Abiturientcnexamen glücklich be
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standen haben , mit Lorbeerkränzen geschmückt werden . Die glücklichenMuli
pflegen dann freudestrahlend mit diesem Schmuckedie altehrwürdige Stätte
ihrer Schulzeit zu verlassen und , begleitet von den näheren Freunden und
Bekannten , ihr Heim in der Stadt aufzusuchen oder zum Abschied des alten
und zum Beginn des neuen Lebenslauses irgendwo einen fröhlichen Trunk zu
tun . Die lorbeerbekränzten Muli waren um die Mitte März und September
seit Alters her bekannte Bilder im Straßenlcben unserer Stadt , und jeder¬
mann nahm teil an ihrem Jubel und freute sich an dem reizenden Stücklein
erquickender Poesie , das sich in unsere nüchternen , prosaischen Zeitläufte
herübergerettet . Ist doch der Tag des glücklich bestandenen Abiturienten¬
examens im Leben des Gebildeten einer der allerwichtigsten und denkwürdigsten .
Aber unsere wohllöbliche Polizei scheint über den Muluslorbeer neuerdings
eine durchaus andere Meinung zu haben . Sie hält ihn nämlich plötzlich —
auf der Stange getragen — für „ groben Unfug " ! Man höre und staune :
Heute findet wieder einmal auf der Latina das Abiturientenexamen statt .
Eine Anzahl der Prüflinge wurde vom mündlichen Examen dispensiert und
nach altem Gebrauche mit Lorbeerkränzen geschmückt . Als aber einer sich mit
demselben aus dem Markte zeigte und gar einer seiner Freunde in jugendlicher
Begeisterung ihm ein Hoch zurief , da hielt einer unserer Polizeibeamten
groben Unfug für vollgiltig erwiesen und riß den armen Mulus aus seinem
Jubel jach heraus , er sistierte ihn zur Polizeiwache . Hier mußte er sein
Nationale angeben , den Kranz vom Haupte nehmen und es wurde ihm be¬
deutet , daß er eine Polizeistrafe wegen groben Unfugs zu gewärtigen habe .
Alle Reklamationen des unglückseligstenaller Muli halfen nichts , ja , es wurde
ihm sogar noch mitgeteilt , daß man ihn in Hast behalten werde , wenn er es
sich beifallen ließe , nochmals seinen „ Unfug " zu wiederholen. — So geschehen
in der alten berühmten Schulstadt Halle a . S . an dem denkwürdigen Tage des
15 . September 1899 , da auf der Latina Abiturientenexamen war . Jeder Kom¬
mentar ist überflüssig . Nur sei der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Ansicht
einiger unserer sonst so braven Polizeibeamten über „ groben Unfug " möglichst
umgehend seitens der Polizeiverwaltung gründlich korrigiert wird und wir
auch in Zukunft stets die Freude haben mögen , am Tage des Abiturienten¬
examens an der Latina recht viele Muli im Schmucke des Lorbeerkranzes auf
Halles Straßen begrüßen zu können !"

Ich weiß nicht , wie es heute mit all dem steht . Als „ unglückseligsteraller
Muli " habe ich mich aber damals jedenfalls nicht gefühlt . Im Gegenteil , der
Vorfall war lediglich geeignet , die Hochstimmung zu verstärken . Sie erhielt nur
hernach insofern eine Trübung , als wir , zur festgesetzten Stunde zum Prttfungs -
gebäudc zurückgekehrt , erfahren mußten , daß einer der Unseren , der freilich erst
ein halbes Jahr zuvor nach zum erstenmal mißglückten Sprung zu uns gekommen
war , wiederum keine Gnade vor seinen Prüfern gefunden hatte . Wir anderen
aber wurden vom Schulrat im Prüfungssaal verabschiedet , und dann kam der
große Umzug oder richtiger Umritt in seit alters geübter Weise : voran die
Musik , hoch auf den Schultern der Genossen die lorbccrgeschmücktcnSieger , den
Schwarzen Weg hinunter und dann wieder herauf zum Francke - Denkmal , wo uns
schon das Lehrerkollegium erwartete , um mit uns unter machtvoller Begleitung
der Schulmusikkapellezu singen : „ Nun danket alle Gott ! " Das kam uns
wirklich aus tiefster Seele .

Und zuguterletzt der Kommers im großen Saale der Saalschloßbrauerei :
er war nicht der erste , den ich (unerlaubterweise ) bis dahin erlebt hatte , und die
Reihe der später folgenden (erlaubten ) ist lang . Aber gerade dieser eine am
15 . September 1899 ist doch der schönste geblieben . Da fühlten wir , Knaben nock ,
die wir waren , uns wirklich als „ Herren der Welt " . Unser Karl Davin ,
Primus seit Quinta , stolz präsidierend, hielt eine lateinische Rede . Ich selbst
(wenn ich auch dies erwähnen darf ) hatte sogar die Kühnheit , eine griechische zu
halten . Man hatte uns einmal in der Klasse von älteren Generationen erzählt ,
daß ihre griechischen Kenntnisse (natürlich : im Gegensatz zu uns !) groß genug
gewesen seien , solche Reden zu halten . Ich war kein großer „ Grieche " , aber dachte :
Was die konnten , können wir auch ! Und mit Hilfe eines von unserem Ordinarius ,
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Professor Knauth , dessen Andenken meine Verehrung und Liebe noch heute so
gehört wie damals dem Lebenden , unter irgendwelchen Vorspiegelungen ent¬
liehenen , sehr ausführlichen deutsch -griechischen Lexikons war es dann leidlich
gelungen , Freilich muß ich gestehen , daß ich zur Schule nie so wacker präpariert
habe wie hier zum Kommers . Von / « t» ? xa ,! ^ cis ^ a war die Rede ; -ro ^
x -ov öw /illmv klang der Trinkspruch aus ! And der Abend war lang , und die Nacht
— die erste der „ Freiheit " , wie wir es damals empfanden , so schön ! . . .

Nach genau einem Vierteljahrhundert , im Herbst 1924 , haben
wir , die wir jenen ^ .ag gemeinsam erlebt hatten , zum erstenmal von all dem
wieder miteinander gesprochen . Wohl war der eine diesem , der andere jenem
im Laufe der Zeiten begegnet . Jetzt aber war zum erstenmal der alte Kreis auf -
und zusammengerufen . 19 Abiturienten waren wir gewesen . Nicht leicht war es
nun , nach so langer Zeit die Anschriften jedes von ihnen aufzustöbern . Einer ,
Friedrich Ahrendts , unser guter „ D . t " , war auf dem Felde der Chre
geblieben . Einen anderen der alten Kameraden , Erich Wegencr , ist es nicht
gelungen aufzuspüren , auch später nicht . Die übrigen waren fast vollzählig zur
Stelle . Was war das für ein Wiedersehen ! Wie sprang da der Klang der
Jugend und der alten Freundschaft herüber und hinüber , als am Sonnabend¬
nachmittag in der „ Goldenen Kugel " einer nach dem anderen eintraf und man ein¬
ander staunend sah und wiedererkannte : staunend deshalb , weil in jedem Gesicht
die alten vertrauten Züge uns entgegenleuchtctcn . Schließlich fanden wir alle ,
daß wir uns sehr wenig verändert hätten . Bis in die Nacht hinein haben wir
im „ Roten Roß " gebechert , am nächsten Morgen die alte Latina , geleitet
vom damaligen Rektor Dr . Michaelis , besucht , haben unsere alten Abitu -
rientenarbeitcn betrachten dürfen und meist mit großer Hochachtung vor unserem
einstigen Selbst festgestellt , daß wir heute derartiges nicht mehr fertigbringen
könnten . Mittags vereinte uns ein bescheidenes und doch festliches Mahl in der
„ Stadt Hamburg " , im Anschluß daran eine Wanderung nach draußen ins Saale -
tal ; Schlußzusammcnsein wieder in der Stadt , und so , wie die Züge gingen ,
trennten wir uns , jeder beglückt und alle entschlossen, solches Wiedersehen regel -
mäßig zu veranstalten .

Man hat uns gesagt , diese unsere Wiedersehensfcier sei die erste ihrer
Art gewesen . Auf alle Fälle scheint es so , als ob sie auf andere Jahrgänge an¬
regend gewirkt habe . Wir selbst haben unserem Wunsch nach baldiger Wieder¬
holung solchen Wiedersehens Zügel angelegt . Es war so köstlich gewesen , daß
die Münze nicht abgegriffen werden durfte . Wir haben uns seitdem zunächst
jedes fünfte Jahr , immer in etwa der gleichen Zeit um den Tag der Prüfung und
der etwas später stattgefundenen Entlassung herum , zusammengefunden . Künftig
soll die Zwischenspanne nur je drei Jahre umfassen . Man wird älter und man
weiß nicht , wie lange noch . . . ! Schon hat Mors Impcratrix , die lange unserem
Kreis gnädig gesinnt war , zwei der Unseren seit dem letzten Zusammensein zu
den Toten entboten : Hans Katzschkc und Oswald Spengler , ^ .vsts ,
piae aiiimÄs !

Auch mancher unserer alten Lehrer - ist im Laufe der letzten Jahre zur ewigen
Heimat heimgegangen . Noch wär uns 1924 die Freude vergönnt , mit Rudolf
Windel bei fröhlichem Mahl zusammenzusitzen , durften wir wenigstens brieslich
vr . Rausch , Professor Crampc und Geheimrat Neubauer grüßen : Neu¬
bauer , dem wir vor allem als dem Gcschichtslehrer mit wirklich großen Aspekten
zu unauslöschlichem Dank verpflichtet sind , über den ich mich in solchem Sinne
gar manchesmal mit Oswald Spengler unterhalten habe und mit dem immer
wieder in gelegentlichen Briefwechsel treten zu dürfen ich auch heute noch als
eine Ehre empfinde . Dankbar sind wir auch stets für die freundliche Aufnahme
gewesen , die wir bei der Leitung der Franckcschen Stiftungen und der Latina
gefunden haben all die Jahre hindurch ; besonders darf ich dabei nochmals unseres
verehrten Oberstudicndirektors Michaelis gedenken , allen voran aber unseres
lieben Professors Stade , den dieser Aufsatz , als ich ihn dem „ Jahrbuch " ein¬
sandte , mit dem , was nun folgt , besonders grttßcn sollte . Nun ist es ein Wort des
Andenkens geworden ; aber gerade , weil die Trauer um seinen Heimgang so groß
ist , soll unverändert stehen bleiben , was ich , da er - noch -unter uns weilte ," gc -
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schrieben hatte : Solche Treue und Anhänglichkeit an die alten Schüler , wie
dieser treffliche Lehrer , ausgezeichnete Mensch und vorbildliche Deutsche uns
bewahrt hat und jedesmal aufs neue zeigt , ist eine Gabe so besonderer Art , daß
ihr nur mit Einem gedankt werden kann : mit der Liebe und der zur verehrenden
Freundschaft gewordenen Hochschätzung, die wir ihm ausnahmslos entgegen¬
bringen . Dabei fällt mir der Besuch ein , mit dem Georg Stade meine Frau und
mich im Jahre 1926 erfreute . Es waren wahrlich gute Stunden , die wir auch
damals miteinander verlebten , und die Inschrift , die er in unser Gästebuch setzte ,
trägt ganz das Gesicht des Mannes , der uns Iungcns schon mit seiner militärischen
Knappheit so imponierte und an dessen Humor wir uns seitdem so oft herzlich
erfreuten :

„ Nach einem sehr improvisierten Frühschoppen im Hause Most bringe
ich meine Freude , einen alten Schüler in seiner Häuslichkeit begrüßen
zu dürfen , hiermit zum Ausdruck .

Stade ,
1892 — 99 Mathcmatiklchrer des Hausherrn

und trotzdem sein Freund ."
„ Trotzdem " ! Das besagt alles . —
Und nun wollen wir 1939 zur 4V . Wiederkehr unseres Abiturientcn -

tages aufs neue in Halle zusammenkommen , zum erstenmal ohne unseren alten
Mentor . Aber es ist gewiß in seinem Sinne , wenn ich sage : Möge wieder ein
günstiger Stern darüber leuchten ! Wie cs das Leben so mit sich bringt : zwischen¬
durch sehen wir einander nicht viel , aber wenn wir zusammen sind , hat man
das Gefühl , wir seien gestern voneinandcrgegangen . Manchen guten Kameraden
hat das Leben einem gebracht , und wir wollen dafür dankbar sein . Aber die
unverbrüchlichste , die reinste , das Leben voll durchdauernde Männerfreundschaft
gründet sich doch auf die Gemeinschaft der Jugend , auf das gemeinsame Erleben
der Jahre , die , nehmen wir alles in allem , die Grundlage unseres ganzen inneren
Lebens geworden ist . Wer sich von dieser Grundlage löst , trägt einen Zwiespalt
in sich , und wer Augen dafür hat , merkt sehr bald solch inneren Bruch . Gewiß
weiß ich , was eigenes Schaffen und geistige Förderung von anderen Seiten
an Bereicherung des Daseins bedeutet . Das beste aber , das glaube ich im
Namen von uns allen Abiturienten Michaelis 1899 sagen zu dürfen , verdanken
wir doch unserer alten Latina , die unserer Seele einst wahrlich ein
'---r ^ / ill x ,'? ax / gegeben hat .

Daran werden wir uns auch Heuer wieder erfreuen , in kleinem Kreise , aber
in dafür um so engerer freundschaftlicher Verbundenheit . Wieder , dessen bin ich
gewiß , wird uns der Besuch im Lande der Jugend Frische und Freudigkeit für
das tägliche Leben schenken . Bis dahin einen herzlichen Gruß den alten Freunden
und unwandelbare Treue unserer 8edol !v Î tins .!

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Sonderspenden
gingen von verschiedenenMitlateinern ein . Hierdurch sind wir in der Lage , auch
das Jahrbuch 1939 an diejenigen Kommilitonen zu senden , denen es nicht möglich
ist , den Jahresbeitrag aufzubringen.

Wir danken den Spendern recht herzlich .
Weitere Beträge werden gern entgegengenommen. Der Vorstand .

5^ ^ ^
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Persönliche Mitteilungen
Dr . me6 . Herbert Künzel , Nordhausen , Wilhelm -Nebelung -Straße 5 , Facharzt

für Hals -, Nasen - , Ohrenleiden vertritt laufend Ohrenärzte und sucht für
später eine Niederlassungsmöglichkeit mit Operationsgelegenheit . Für ge¬
legentliche Zuschriften bezüglich Vertretungen oder Niederlassung wäre er
sehr dankbar .

Wilmo Kamrath . Wir lasen den Bericht über die erfolgreiche Uraufführung in
Gcra über das zeitgeschichtlicheTanzsestspiel „ Die letzte Fahne " . Herzlichen
Glückwunsch !

Dr . Fritz Pfrieme meldete die Geburt des zweiten Töchterchens . Alles Gute !
Wir hoffen , bald zur Geburt eines munteren Jungen gratulieren zu dürfen .

Werner Homann , Rechtsanwalt in Berlin - Schöneberg , Ltttzowstraße4 , hat sich
im April 1938 verheiratet . Cr dankt allen Altlateinern für .die Glückwünsche .

Hermann Maercker . Seine Tochter Ingeborg hat sich mit Leutnant im Jagd¬
geschwader 231 Eberhard Sauer am 28 . Januar 1839 verheiratet . Für die
Glückwünschedanken Brautpaar und Eltern .

Sanitätsrat Dr . FriÄ sandte Grüße aus dem schönen Rinteln an der Werra .
vr . Rudolf Dömel ist als Bezirksdirektor nach Stuttgart versetzt worden . Gutes

Gelingen im neuen Wirkungskreis !
Ralf Wehser wurde am 24 . Oktober 1938 ein Töchterchen geboren . Alles Gute !
Friedrich Ahlenstiel hat sich im Juni 1938 vermählt . Er dankt für die über¬

sandten Glückwünsche.
vr . Lotze . Seine Tochter Helga hat sich mit Kapitänleutnant Axel - Olaf Loewe

vermählt . Brautpaar und Eltern danken für die Glückwünsche .
Studienrat Richard Poppe , August - Hermann -Francke - Schule , ist am 28 . März

1938 verstorben .
Pastor Tempel , Auce ( Litauen ) . Herzlichen Dank für Ihre Grüße .
Gerhard Tittel , Halle , wurde zum stellvertretenden Präsidenten der Handwerks¬

kammer berufen .
Johannes Ludwig , Berlin . Herzlichen Dank für Ihre treue Mitarbeit am Jahr¬

buch . Am 15 . März traf die Nachricht seines Todes ein .
Richard Wagner , Halle , hat sein Studium der Musik am Konservatorium Leipzig

nunmehr abgeschlossen . Am 8 . Juli 1938 bestand er die hauptamtliche Reise -
Prüfung als Organist , Pianist und Chordirigent , zugleich die staatlichePrivat -
Musiklehrerprüfung mit dem Gesamtprädikat „ sehr gut " .

Dr . Martin Schirmer , Zahna . Hoffentlich bist Du gesund und munter von Deiner
Südamerikasahrt als Schisfsarzt zurückgekehrtund läßt Dich bald in Halle
sehen .

vr . Meyer , Wernigerode . Herzlichen Dank für die Anerkennung für das Jahr -
buch 1938 .

vr . Alfred Rausch , Rektor der Latina i . R ., dankt den „ Alten Lateinern " für
die Glückwünsche zum 80 . Geburtstag .

vr . Karl Mertens , Med . -Rat i . R . ( 1884 — 1892 ) , Bad Salzuslen . Wir danken
für die Anmeldung und erwidern Ihre Grüße herzlich .

Prof . vr . Hergt . Wir danken für die Anerkennung für das Jahrbuch 1938 . 5 24 . Fe¬
bruar 1939 .

Gerhard Ganzer , Halle , Richard -Wagncr - Straße 34 . Vielen Dank für Ihre
Grüße . Hoffentlich besuchen Sie bald einmal unsere Veranstaltungen .

13



Pfarrer Fritz Stelzner meldete die Geburt seines Sohnes Hans - Dietrich . Alles
Gutel

Oberstudienrat Eleve und Gattin danken sür die Glückwünsche zur Silberhochzeit .
Erster Bürgermeister Ebermann , Bitterseld . Herzlichen Dank für Ihre Unter¬

stützung .
Prof . Dr . Hasse , Berlin . Herzlichen Dank sür Ihre Anerkennung und gleichzeitig

für Ihre Mitarbeit am Jahrbuch 1939 .

vr . Karl Simon , Frankfurt a . Main . Herzlichen Dank für Ihren Brief vom
29 . November 1938 .

Paul Friedrich , Naumburg . Für Ihren ausführlichen Brief vom 4 . Dezember
1938 danken wir vielmals . Herr Professor Weiske wird Ihre Mitteilungen
gern verwenden .

Direktor Kirchheim , Halle . Herzlichen Dank sür Ihren Brief vom 10 . Januar
1939 . Hoffentlich können wir Sie bald einmal in unserem Kreise begrüßen .

Prof . Dr . Most , Duisburg . Herzlichen Dank ittr Ihr großes Interesse an unseren
Bestrebungen und Ihre Mitarbeit am Jahrbuch .

vr . Hubert Post . Wann werden Sie mal wieder unter uns weilen ? Vielen Dank
sür Übersendung der schönen Rciscbcschreibung.

Kapitän Schlotter , Hildesheim . Herzlichen Dank sur Ihre Grüße und Wünsche
zur Wiedersehensfeier .

Pfarrer Roick , Mühlhausen . Wir haben uns über Ihren Besuch am 4 . Februar
sehr gefreut . Hoffentlich kommen Sie auch zur Wiedersehcnsfeier .

Pfarrer vr . Gandert , Naunhof bei Leipzig . Wir haben alle bedauert , daß Sie
an oer Wiedersehensfeier nicht teilnehmen konnten . Herzliche Grüße .

Pfarrer W . Haase , Grüningen . Hat Ihnen das Jahrbuch 1938 gefallen ? Vielen
Dank für Ihre Grüße .

Pfarrer i . R . Coßmann , Görlitz . Haben Sie die Grußkarte Ihrer Konabiturienten
erhalten ? Kommen Sie bitte zur Wiedersehensfeier 1939 !

vr . Nietschmann, Dresden . Wir würden uns sehr freuen , Sie bald mal wieder
in unserem Kreise begrüßen zu können . Herzlichen Dank für Ihre Grüße .

Martin Marris , Hamburg . Vielen Dank für freundliche Wünsche und Grüße .
Pfarrer i . R . Steineck , Gräfenhainichen. Wir danken für Ihre freundlichen

Wünsche und Grüße zur Wiederschensfeier .
vr . Apel , Leuna . Wann kommen Sie mal zu uns ? Herzlichen Dank für Ihre

Grüße .
O . Schade , Obcrmenzing. Wir danken für Ihre guten Wünsche und Ihre Grüße .
v . Alberts , Stendal . Ihre Grüße wurden ausgerichtet . Wir bedauerten, daß

Sie nicht kommen konnten .
vr . H . Wachsmuth , Kolberg . Vielen Dank sür Ihre Grüße .

Friedrich Trömel , Stcgers . Wir danken sür Ihre Wünsche und Grüße .

Pfarrer Reichardt , Sceburg . Wir hoffen , Sie nun bald mal begrüßen zu können .
Seeburg — Halle 2V km !

W . Esser , Neustrelitz . Hoffentlich haben Sie sich recht gut eingelebt .

Pastor Gremmes , Varleben . Herzlichen Dank sür Ihre Grüße und Wünsche .

Superintendent Fries . Wann kommen Sie mal wieder zu uns ? Herzlichen Dank
für Ihre Grüße .
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Hans Eckstein , Asendors . Vielen Dank sür Ihre Grüße .

Gerhard Lütgert , Berlin -Lichtcrseldc West . Vielen Dank für Ihre freundlichen
Wünsche und Grüße .

Apotheker Krütgen , Hamburg . Herzlichen Dank sür Ihren ausführlichen Brief .
Grüße an dre Kommilitonen wurden ausgerichtet . Wir haben Sie bei der
Wiedersehensfeier sehr vermißt . Wir wünschen Ihnen alles Gute zum 84 . Lebens¬
jahr , welches Sie am ZV. Mai 1939 begiuuen .

Oberstudienrat i . R . Knolle , Berlin . Wir danken für Ihre Wünsche und Grüße .

vr . Kalda , Prag . Herzlichen Dank für Ihren ausführlichen Brief . Wie geht es
Ihnen ? Hoffentlich lassen Sie bald mal wieder von sich hören .

Bormann , Jena . Auch wir haben bedauert , daß Sie nicht kommen konnten .
Hoffentlich paßt es im Herbst 1939 besser .

Gerhard Nichter , Zeih . Wir erwarten Sie bestimmt zur Wicdersehensseier 1939 .

Pfarrer Liittke , Solpke . Vielen Dank für Wünsche und Grüße .
Prof . v . Dr . Ielke , Heidelberg . Geben Sie uus rechtzeitig Nachricht , wenn Sie

nach Norddeutschland kommen . Hoffentlich kommen Sie dann bald einmal nach
Halle .

Dr . Hermann Freymark . Herzlichen Dank für Ihr großes Interesse an unserer
Vereinigung . Wir sreuen uns schon auf Ihren Vortrag , den Sie uns hoffent¬
lich 1939 in Hallc halten werden . Besten Dank für Ihren Kartengruß aus dem
sonnigen Taormina .

Direktor Otto Pabst . Wir vermissen den angekündigten Besuch .

Rudi Troitzsch meldete die Anknnft seiner kleinen Brigitta . Cr dankt allen für die >
guten Wünsche .

Zollinspektor E . Stammer ist nach Silliom (Osttirol ) versetzt . Cr bedauert , daß
er nun vorläufig unsere Veranstaltungen nicht besuchenkann .

Generalmusikdirektor Walter Veck hat uns in letzter Zeit mehrere Male besucht .
Cr sandte allen Alten Lateinern herzliche Grüße .

Krahneseld ist als Reichsbahnrat nach Dresden verseht . Neue Anschrift Dresden -
Radebcul , Zillcrstr . 10 .

Studienrat Reichstein sandte Grüße aus dem schönen Ostsecbad Göhren auf Rügen .
Wir danken vielmals .

Martin Marris , Hamburg 26 , Ausschlägerweg 21 . Sie erhalten künstig das Jahr¬
buch . Wir bitten Sie , sich der dortigen Ortsgruppe anzuschließen .

Prof . vr . Hasse . Hoffentlich kommen Sie bald mal wieder nach Halle . Herzliche
Grüße .

Landschafts - Oberinspektor Max Gilck . Auch au dieser Stelle nochmals herzlichen
Dank für die freundliche Mitwirkung des Saalequartetts bei unserer Advents¬
feier .

Superintendent Divisionspfarrer i . R . Leisegang . Herzlichen Dank sür Ihre Mit¬
arbeit am Jahrbuch . Veröffentlichung erfolgt im Jahrbuch 194V .

Oberlehrer Veyer . Im >Jahrbuch 194V soll das zu Ehren von Prof . Dr . Hergt ver¬
faßte Gedicht abgedruckt werden , obwohl es bereits in den „ Franckcblättern "
gebracht worden ist . Herzlichen Dank sür Ihre Mitarbeit .

Familie vr . meä . Fichte dankt sür die herzliche Teilnahme .
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Pfarrer i . N . vr . Gandert , einer unserer treuesten Freunde , schrieb :
Naunhof b . Leipzig , „ Landhaus Abcndfriedcn" , Wiesenstr . 67 ,

den 14 . September 1938 .
Mein lieber Herr Kommilitone , werter Herr Direktor !

Sie haben mich von der Wiedersehensfeier in Stadt Hamburg aus
mit einer mit verschiedenen Unterschriften versehenen Grußkarte erfreut .
Dafür danke ich Ihnen von Herzen . Daß auch Herr Direktor vr . Dorn ,
Prof . vr . Rieger , vr . Hergt , vr . Frick , Dr . Johannes Müller sich unter
den Unterzeichnern befinden , ist mir eine besondere Ehre . Daß Sie über¬
haupt an mich , jetzt sast tauben Menschen , gedacht haben , vergesse ich Ihnen
nicht . Schmerzlich dagegen berührt es mich , daß von meinen ehemaligen
Mitabiturienten von 1889 nur mein Friedrich Geist unterzeichnet ist .
Sicherlich ist keiner weiter anwesend gewesen , wie bei meinen wenigen Be¬
suchen ich stets konstatieren mußte . Aus diesem Grunde und wegen meiner
Schwerhörigkeit muß ich es mir nun auch versagen , die Einladung zur
50 - Iahrfcier im September 1939 zu übernehmen . Vielleicht genießt Herr
Sanitätsrat vr . Gaebclcin , Nietleben , mehr Vertrauen als ich , so daß ick,
Sie .recht herzlich bitten möchte , sich persönlich an Herrn vr . rnsä . Nich .
Gaebclein , Nietlebcn , oder an vr . inscl . Friedrich Geist in Weimar zu
wenden mit der Bitte , für das Jahrbuch 1939 einen Aufruf zu erlassen , daß
alle noch lebenden Abiturienten von 1889 zur Feier der Vollendung
des 100 . Semesters sich in Halle zusammenfinden möchten . Sollte mein
Ohrleidcn noch im Laufe des Jahres 1938 sich zum Besseren wenden , will
ich Ihnen gern diese Arbeit abnehmen . Nach dem Jahrbuche 1938 sind min¬
destens noch 10 Herren vom Abitur 1889 am Leben , und ich würde mich freuen ,
im Jahre 1939 zur Wiedersehensfeier einen Grund mehr zu haben , nach Halle
zu kommen .

Hoffentlich sind Sie mitsamt dem verehrten Vorstande von dem Ver¬
laufe der Feiern am 10 . / 11 . September vollauf befriedigt .

Der Lateinervereinigung weiteres Blühen , Wachsen und Gedeihen
wünschend , bin icb mit Latcincrgruß

Ihr ergebener
Pfarrer i . N . vr . pkil . Karl Gandert .

Abiturienten Ostern 1900
Auch Ihr werdet alle den Wunsch haben , die Gefährten jahrelanger gemein¬
samer Arbeit und Freude einmal wiederzusehen . Manche von uns sind schon
zu den Toten entboten . Die noch im Sonnenlicht Wandelnden möchte ich auf¬
rufen für eine schöne Wiedcrschensfeier im Herbst 1940 in Halle . Gebt mir
Cure Anschrift bekannt und äußert Euch möglichst ausführlich zu meinem Plane !
Paul Sommerlatte , Markscheider , Bcrlin -Lichterfelde , Kadcttenwcg 61 .
Fernsprecher privat 73 6021 , dienstlich 21 8231 .

Ein jeder „ Alte Lateiner "
hat die Pflicht , diejenigen Geschäfte und Gaststätten
zu berücksichtigen , welche die Lateinervereinigung durch
Anzeigen im Jahrbuch unterstützen » Berufen Sie sich
bitte auf die Anzeigen .
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Achtung ! Achtung !

Abiturienten von 191 -t , 1909 . 1899 und 1889
Diese Jahrgänge treffen sich am 15 . / 16 . September 1939 nach 25 , ZV, 4V

und 5V Jahren in Halle , um ein frohes Wiedersehen zu feiern . Selbstverständlich
gehören hierzu auch diejenigen , welche die Schule schon vor dem Abitur verlassen
haben .

Auch in diesen Jahrgängen wird sicher der alte gute Geist der Kameradschaft
wachgcblieben sein . Alle werden den Wunsch haben , sich nach so vielen Iahren ein¬
mal 'wiederzusehen . Ein jeder wird sich in froher Erwartung auf diesen Tag
freuen . Wird man die alten lieben Jugendfreunde wiedererkennen? Was wird aus
den einzelnen geworden sein ? Hat das Leben jedem das gebracht , was man erwartet
hat ? Diese Fragen und noch viele andere werden am 15 . / 16 . September 1939
beantwortet werden .

Bisher hat sich stets in jedem Jahrgang einer gefunden , der ein Verzeichnis
seiner Mitschüler anfertigt und die jetzigen Anschriften ( vgl . Jahrbuch 1938 ) er¬
mittelt . Diese Liste wird an alle abgesandt mit der Aufforderung , an der Wieder -
sehcnsfeier teilzunehmen und die noch fehlenden Anschriften aufzugeben . Die voll¬
ständige Liste ist nach Möglichkeit bis zum 1 . 1uni an mich einzureichen . Damit
sich nicht einer auf den anderen verläßt , bitte ich den primus omnium — sofern er
noch unter den Lebenden weilt — die Vereinbarungen zu treffen und mir hiervon
Kenntnis zu geben .

Ich stehe mit Auskünften jederzeit gern zur Verfügung .
Edgar Rudolph .

Der Mann , der dreimal mein Lehrer war
Von Professor Dr . -Ing . Hasse , Berlin - Schöncbcrg ( 1889 — 1898 ) .

Als ich nach Ostern 1891 in der Osterquarta zum ersten Male mit der
Mathematik in Berührung kam , saßen wir wohlgeborgen im „ Pädchen " unter dem
Dach in dem Klassenraum, der seinen Zugang vom westlichen Treppenhause hat
und aus den schwarzenWeg Hinaussicht . Vor den Fenstern sah man eine Kastanie
grün werden und blühen ; : ch glaube , sie steht heute noch da .

Der erste , der uns in die Geheimnisse der spröden Wissenschaft einführen
sollte und wollte , war Albert Wagner , allerdings mit dem Vorbehalt , seine reiz¬
volle Aufgabe an Georg Stade abzutreten , der einstweilen zuhörte .

Das Lehrbuch war der Kambly , nachträglich meines Wissens von Albrecht
Thaer neu belebt , damals als Leitfaden in der Hand des Schülers reichlich abstrakt
und kaum mehr als Gcdächtnisstoff.

Als wir begannen , uns über die Parallelen zu verständigen, trieb die
Kastanie Blattknospen , bei den Dreiecken blühte sie . Als sie dann richtig grün war
und uns nicht mehr in Anspruch nahm , waren auch Klasse , Stoff und Lehrer
soweit eins geworden , daß wir unbedenklichan Georg Stade weitergegeben werden
konnten , der uns dann bis zum Schlüsse dieses Schuljahres treu blieb .

Im nächsten Schuljahr (Untertertia ) kamen wir in Emil Suchslands er¬
fahrene Hände und befanden uns wohl dabei . Mit dem Beginn der Obertertia
(Ostern 1893 ) feierten wir ein frohes Wiedersehen mit Georg Stade , der in¬
zwischen wissenschaftlicherHilfs - und Turnlehrer geworden war , und hatten mit ihm
„ Meeresstille und glückliche Fahrt " bis zu den großen Ferien .

Als wir zurückkamen , gab es großen Kummer : Der turn - und sportsrohe
Stade war nämlich auch Leutnant des Beurlaubtenstandes und als solcher übungs -
pflichtig . Von den acht Wochen , für die er des Königs Rock tragen mußte , fiel
der größte Teil in die Schulzeit , so daß Vertretung erforderlich war .

Wie groß die Stundenplanverlegenheit gewesen sein muß , geht daraus
hervor , daß man sich zu der lehrtechnischen Barbarei entschließen mußte , den
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Unterricht auf zwei ( !) Lehrer zu verteilen , und zwar so , daß Richard Schroedcr
die Algebra und Hermann Graßmann die Geometrie übernahm. Schroeder war seit
Ostern 1893 bereits unser Physiklehrer , also kein Anbekannter , aber Graßmann
war uns völlig fremd . Stades Rückkehrhalf uns nichts mehr , vielmehr übernahm
Graßmann im Herbst 1893 die ganze Mathematik .

Der Übergang war nicht leicht . Wenn einer Klasse ein geschätzter Lehrer
so meuchlings weggenommen wird , dann fühlt sie sich betrogen . Füllt eine solche
Enttäuschung, wie hier , in die Blütezeit der Flegeljahre . so äußert sich der Ärger
selbst gegen einen Lehrer , der die Klasse in der Hand hat , mindestens durch Dick -
felligkeit . Sehr verstärkt wurde die Anbchaglichkeit der Lage noch dadurch , daß
Graßmann eine ganz andere Lehrwcisc hatte als Stade , nach unserer reisen Ansicht
also bestimmt keine bessere !

Für mich war es jedenfalls eine so große Mißernte , daß ich Michaelis 1893
das schlechteste Zeugnis meiner Schulzeit besaß . Versetzungsgefährdend für Ostern
war die Sache nicht , aber es lag doch so tief unter dem , woran meine Lehrer
gewöhnt waren , daß Richard Rieger , der Klassenlehrer, sich den Zusah nicht
versagen konnte : „ Cr könnte wohl Besseres leisten !"

Die Hauptschwierigkcit war Graßmann , aber nicht die Persönlichkeit , denn
selbst wir konnten nicht bestreiten , daß er mit Klugheit , Güte und Humor durchaus
unser Bestes wollte . Seine Lchrweise aber paßt in keines der vorhandenen
Schemata hinein und machte auch mich zunächst ziemlich hilflos . And diese Hilf¬
losigkeit muß mich sogar sehr gequält haben , denn sonst hätte mir mein Gedächtnis
nicht so viel von diesem Winter unseres Mißvergnügens aufbewahrt .

Allmählich dämmerte mir die Einsicht , die später mein reiferes Arteil be¬
stätigte , daß er zu den klarsten und schärfstenDenkern gehörte , die mir je begegnet
sind , und ich bin heute noch froh darüber , das noch während meiner Schulzeit
begriffen zu haben .

Das ist auch der eigentliche Grund , aus dem ich mich darum bemüht habe ,
dem Jahrbuch diesen Beitrag geben zu dürfen .

Was Graßmann gab , wirkte auf den flüchtigen Beurteiler wie die Arbeit
eines Pedanten ; bei näherem Hinsehen verlor man diesen Eindruck und erkannte
die Stetigkeit und Zielsicherheit . Für ihn gab es weder Lehrbuch noch Leitfaden ,
cr gestaltete alles selbst und war auch der Mann danach .

Solange er im Stoffe und in den Schülern Rculand vor sich hatte , trug er Neues
selbst vor und ließ dann die Klasse den beweiskräftigen Inhalt wohlgegliedert und nach
gemeinsam gefundenem Diktat niederschreiben . Die zunächst oft peinlich empfundene
Wiederholung bestand in einem Vortrag , an den er hohe Anforderungen stellte ,
wobei er aber jeden Versuch rein gcdächtnismäßiger Wiedergabe mit beißender
Schärfe ablehnte . Zur Wiederholung zog er im wesentlichen diejenigen heran , die
nicht unmittelbar für Mathematik veranlagt waren . Ich kam deshalb bald da -
hinter , wie man von dieser lästigen Bemühung freikommen konnte . Cr verteilte
die Beweisfragen , die den Stoff der nächsten Stunde bilden sollten , an einen
engeren Kreis , der wirklich mitging ; das empfanden wir nicht als Zwang , sondern
als Ehrenamt . Wir wurden aber deshalb noch lange keine Streber , aber wir hatten
einen gesunden erfolgsfrohen Ehrgeiz . Wie hübsch war es , wenn wir dann gleich
selbst diktieren durften ! Immer gab er dabei wertvolle Winke , die sich auch auf
Ausdrucksschärfe und Sprache erstreckten .

Es dauerte nur wenige Monate , dann ging die Sache scheinbar ganz von
selbst ; der mit dem kleinen "Finger zu lenkende „ Vorspann " formte die Nieder¬
schrift , und die weniger Erschlossenen kamen bei der Wiederholung zu ihrem
Recht . So kam jeder nach seinen Kräften zur Geltung und konnte immer das
Gefühl haben , auch dem Ganzen zu dienen .

Von weniger gründlichen Beurteilern habe ich oft den Einwand gehört ,
das Verfahren sei zu zeitraubend und vermittle zu wenig Stoss . Ich habe aber
beim Vergleich mit anderen keine Lücke empfunden , denn die Niederschriften
waren äußerst gedrängt , erforderten also nur einen Bruchteil der Stunde , und
was man so erarbeitet hatte , das saß ! Mathematischer Stoss muß auch ganz
anders sitzen als beispielsweise sprachlicher , denn der entwicklungsmäßige
(genetische ) Ausbau verlangt zwingend eine ständige Bereitschaft alles d' cssen , was
dagewesen ist , und befreit dafür von der Last großer Gcsamtwiederholungen.
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Den Wert der begrifflichen und stilistischen Hinweise , die nur bei der
Niederschrift zuteil wurden , habe ich erst nach und nach erkannt : Heute stehe ick
nicht an , zu behaupten , daß dieser Mathematiker den Grund zu dem gelegt hat ,
was ich als meinen persönlichen Stil ansprechen darf .

Und wie glücklich traf es zusammen , daß wir dann gleichzeitig in der
Untersekunda (Ostern 1894 bis 1895 ) bei Ferdinand Becher "mit Lessing durch
„ Minna von Barnhelm " gut Freund wurden ! Für mich ist Lcssing seitdem der
Mathematiker unter den Dichtern und wird es auch bleiben !

Ostern 1895 verließ ich die Latina mit der Reise sür Obersekunda , um auf
die Städtische Oberrealschulc überzugehen , die sich damals in dem bereits er¬
wähnten Albrecht Thaer , dem würdigen Träger eines großen Namens , eines
ausgezeichneten Direktors erfreute . Thaer hatte eben den Ausbau der bisherigen
Realschule zur Oberrcalschule vollendet und sür diese einen jungen und außer¬
ordentlich tüchtigen Lehrkörper zusammengeholt.

Die Realschule galt damals als der wenigst mühsame Weg zur Erlangung
der mittleren Reife , die für zahlreiche Laufbahnen grundlegende Voraussetzung
war . Thaer aber verfolgte und erreichte das Ziel , die Oberrealschulc in An¬
forderungen und Erfolg den anderen höheren Schulen unbedingt gleichzustellen .

Es wird nicht viele geben , die etwas so Beglückendes erlebt haben , wie
ich mit diesem Übergang , der nichts weniger war als eine trotzige Abkehr von
dem viel verschrieenen humanistischen Ballast , vermittelte mir doch gerade dieser
Übergang erst die rechte Einsicht in den Wert dessen , was ich mitbrachte !

Die drei Jahre englischen Unterrichts , die mir fehlten , wurden durch
einen — allerdings ganz ausgezeichneten — Nachhilfeunterricht so mühelos in
das vorhandene Sprachgebäudc eingeordnet, daß ich ohne weiteres in die Obcr -
sekunda der Oberrealschulc eingereiht werden konnte . In der Mathematik ge¬
nügten acht Nachhilfestunden, um den Unterschied auszugleichen. Was ich von
Graßmann mitbrachte , muß also doch ganz hübsch vollständig gewesen sein . Im
Französischen brachte ich — dank Wilhelm Kaiser ! — eine mir angenehm fühl¬
bare Überlegenheit mit ; in den übrigen Fächern bekam ich keinen Unterschied
zu fühlen , weil der Lehrstoff der Oberstufe sich auf breiterer Grundlage neu aufbaute .

Mochten die Anforderungen der Realschule sür die mittlere Reife milder
sein als die der Gymnasien und Realgymnasien , die Anforderungen der Oberrealschulc
sür die Reife blieben bestimmt nicht hinter denen der Schwestcranstaltcn zurück .
Im Gegenteil , hier wehte sogar ein recht rauher Wind . Wir waren 32 in der
Obersekunda , außer mir lauter Realschüler , die Reife für Prima erlangten
nur 2t), die Gcsamtreifc nur 14 . Die Oberstufe glich also bestimmt alles aus ,
was die Mittelstufe möglicherweise versäumt hatte .

Besonders hohe Anforderungen stellten die versuchsgcbundenen Natur¬
wissenschaften(Physik und Chemie ) an die Fähigkeiten der Wahrnehmung , Beob¬
achtung und Schlußfolgerung . Zu meiner Überraschung zeigte sich , daß meine
verschrieene humanistische Schulung hier keineswegs unbrauchbar war ; im Gegen¬
teil : die geschulte Fertigkeit begrifflichen Denkens gestattete die glücklichste Um¬
stellung auf die neuen Aufgaben . Mochten meine Kameraden in einer größeren
Zahl von Unterrichtsstunden stofflich reicher bedacht worden sein , das Cinord -
nungsvcrmögcn , das ich mitbrachte , ließ sich so mühelos von einem Gebiet aufs
andere übertragen , daß mir die Lücken im L-toff gar nicht bewußt wurden .

Es ist nicht Rückkehr von einer Abschweifung , wenn ich mich erst jetzt
wieder aus Graßmann zu besinnen scheine -- ich habe ihn nirgends besser im
Gedächtnis als gerade bei diesem Abschnitt , denn was ich in ihm erlebte , hängt
auch wieder eng mit Graßmann zusammen .

Zunächst war es natürlich kein ganz schmerzloser Abschied , als ich die
Latina verließ , aber Graßmanns Freundschaft durfte ich mitnehmen . Ich hielt
sie um so höher in Ehren , je mehr mir bewußt wurde , wie mir auf der neuen
Schule gerade das am meisten nükte , was ich von Graßmann aus mitbrachte .

Wer ihn näher gekannt hat , weiß , daß er ein eifriger Schlittschuhläufer
war , und dies war meine Gelegenheit , mit ihm in Fühlung zu bleiben ; mit der
liebenswürdigen nie ermüdenden Geduld , die ein Bestandteil seines Wesens war ,
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hielt er mir stand , wenn ich ihn auf dem Cise traf und - wahrscheinlich
oft reckt unbescheiden — mit ihm fachsimpelte .

Ich habe aber wenigstens dankbar empfunden , daß da ein gütiger Mensch
mehr gab , als sonst ein Lehrer einem Schüler geben kann ; vielleicht war es auch
ihm nicht ungelegen , etwas über die Lehrweise der anderen Schule zu hören ;
sür mich war es entschieden eine große Bereicherung, unsere kunstvollen Bogen
mit diesen Gesprächen zu umranken .

Nach Abschluß meiner Fachstudien in Charlottcnburg kehrte ich noch zu
einem ergänzenden Studienjahr ( Ostern 1903 bis 1904 ) nach Halle zurück und ließ
mir natürlich nicht die Gelegenheit entgehen , bei Graßmann zu hören , der ja
inzwischen die Universitätslaufbahn eingeschlagen hatte . Ich wählte graphische
Statik , ein Gebiet , das mir zünftig geläufig war . Seine Lchrwcisc war noch
genau die gleiche , dem Seminar nahekommend ; so ward er zum zweiten Male
mein Lehrer , und ich gehörte wieder zu seinem „ Vorspann " .

In dieser Zeit habe ich auch den Menschen Hermann Graßmann vielfach
näher kennengelernt und erlebt . Wir verkehrten gleichzeitig im Hause des un¬
vergeßlichen Cmil Suchsland , der ein Freund meines Vaters gewesen war .
Das Haus Suchsland war damals Mittelpunkt einer frohen und wertvollen
Geselligkeit , an die jeder gern zurückdenken wird , der daran teilhaben durfte .

Wir lasen und studierten ernsthaft mit eifrigem und nicht vergeblichem
Bemühen dramatische Meisterwerke aller Zeiten und griffen dreist und zuver¬
sichtlich auch nach Goethes „ Faust " , doch nicht ohne Einsicht in die Grenzen
unseres Könnens und Crkennens . Wenn wir diese Grenzen etwas weiter setzen
durften , als es sonst der Liebhabcrkunst geziemt , so war das zu einem großen
Teile ein Verdienst von Hermann Graßmann ; er gab einen sehr überzeugenden
Mephisto , der im Verein mit Eugen Sparigs Faust schon ziemlich hohe Ansprüche
befriedigen konnte .

Auch einen glaubwürdigen Bacchus vermochte er abzugeben , wie alle gern
bezeugen werden , die ihn auf einem olympisch -klassisch verankerten Professorcnfcst
der Universität bewundern konnten .

Die so vertiefte Freundschaft hielt nun auch die Trennung aus , die sich
ergab , als ich 1908 meine Berusstätigkeit in Berlin fand und dort meinen Haus¬
stand gründete . Auch Graßmann blieb ja Halle nicht mehr lange treu , sondern
folgte dem Ruf nach Gießen . Der nie ganz erloscheneBriefwechsel lebte stürmisch
wieder auf , als es die Stürme des Weltkrieges mit sich brachten , daß ich zur
Aushilfe aus das mathematische Katheder einer Höheren Mädchenschule hinauf -
gcweht wurde .

So wurde der Meister zum dritten Male mein Lehrer , als ich seinen
Rat für meine neue Aufgabe erbat . Er war voll Ermutigung und Anregung
für mein seltsames Unterfangen, und die Schule erlangte während meiner Tätig¬
keit , die ich vier Jahre durchhielt , sogar die Weihen des Lyzeums . Aus dem
Verhalten des Provinzialschulrates dürfte ich schließen , daß ich — dank Graß¬
mann ! — kein unbrauchbarer Lückenbüßer war .

Das letzte persönliche Erinnerungsbild , das ich bewahre , ist ein Besuch
in seinem behaglichen Heim in Gießen , wo ich auch seine Gattin kennenlernte .
Ich schied dankerfüllt mit dem Vorsatz , wiederzukommen , aber es kam nicht mehr
dazu , obwohl sich meine Sehnsucht nach Gießen noch vermehrte , als auch Albrecht
Thacr dort seinen Ruhesitz genommen hatte . Es war mir ein lieber Gedanke ,
die beiden bedeutenden Männer , die mir so viel gegeben hatten , am gleichen
Orte vereint zu wissen , aber für eine viel zu kurze Zeit , denn bald darauf sind
beide im gleichen Jahre heimgegangen .

Jedenfalls habe ich Graßmanns Erbe dankbar gepflegt und bewahrt und
bei keinem meiner späteren Unterrichtserfolgc vergessen , worauf sie zurückgingen ,
auf die Freundschaft mit dem Manne , der dreimal mein Lehrer war !
-555555555555555̂

Werde Mitglied des Bundes für deutsche Schrift e . V ., Berlin ^ 30 , Motzstr . 46
(Jahresbeitrag 5 NM .) !

-5555555555555555555
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Der Vater der Ärmsten
Zu August Hermann Franckcs 275 . Geburtstag .

(Aus DAZ . vom 23 . 3 . 1938 .)
An einem sonnigen Maientag des Jahres 1727 , dem Sonnabend vor Cxaudi ,

hat sich der Pfarrherr von St . Ulrich , August Hermann Francke , aus seinem
Pfarrhause ins warme Licht tragen lassen . Cr weiß , daß der Rest seines
Lebens nur nach Tagen noch zählbar ist . Um ihn stehen seine Freunde und
Schüler , und während er da sitzt und , mit seiner Seele schon ^ast im Jen¬
seits , den sterbenden Leib der barmherzigen Sonne darbietet , hören die Zeugen
dieser Stunde , wie er vernehmlich und laut mit seinem Gotte spricht . „ Cs
möchte " , so betet er , „ bei einem jeden der Grund immer tiefer gelegt werden ,
auf daß — wie eine Wasserkunst soviel höher springt , als sie tiefer gegründet
ist — so noch viel näher die Wasser des Lebens um so viel höher steigen , als
tiefer ihr Grund gelegt wurde ." Als August Hermann Francke zwei Wochen später
aus seinem reichen Leben scheidet , ist es ein Leben , das in Vollkommenheit so war ,
wie er es für andere erbeten hatte . Bis auf den tiefsten Grund seines Lebens
sind die Wasser seines Lebens gedrungen und dann sind die emporgestiegen in
gewaltiger Kraft und zu staunenswerter Höhe .

Von den zwei großen Menschen - und Kinderfreundcn , deren Namen durch
zwei Jahrhunderte hin bis auf unsere Zeit gekommen sind , ist der eine , Heinrich
Pestalozzi , mit seinen edlen Absichten unverstanden und „ aus einem fremden Welt¬
teil verschlagen " , lebcnsmatt und lebenssatt gestorben ; alle seine Gründungen
haben ihn nicht überdauert , die Nachwelt kann sich nur an seinen geistigen An¬
regungen stärken und erfreuen . Dem andern dagegen , dem Halleschen Waisenvater ,
dem Gründer des weltberühmten Halleschen „ Schulstaates " , August Hermann
Francke , war es beschieden , mit hochsliegenden , weitgespannten Ideen einen scharfen
Blick für die Wirklichkeit zu verbinden und ein erstaunliches Geschick , sie zu
meistern ; wenn die Menschen von ihm schwiegen , würden die Steine von ihm
reden : die alten , langgestrecktenGebäude seiner "Stiftungen in Halle an der Saale ,
in denen bei seinem Tode über 2200 Schüler unterrichtet und etwa 409 Zöglinge ,
darunter 134 Waisenkinder erzogen wurden , und in denen noch jetzt das Werk des
großen Menschenfreundes fortgesetzt wird .

Als der 29jährige Pfarrer und Magister in die unmittelbar vor den
Mauern Halles gelegene Vorstadt Glaucha einzog , hatte cr viel Schweres schon
hinter sich und schwere Aufgaben vor sich . Aus Leipzig hatte man den jungen
Dozenten , der seines Mentors Philipp Jakob Spener Pietismus so kraftvoll und
erfolgreich in die Tat umgesetzt und seine Schüler von den starren Formeln eines
verknöcherten Kirchcntums zu lebendigem Christentum und werktätiger Liebe zu
führen versucht hatte , von der Universität verdrängt . Aus Erfurt , wo er dann ,
als Pfarrer an der alten Augustinerkirchc , anderthalb Jahre lang eine unge¬
meine Anziehungskraft ausgeübt hatte , war cr , bei dem Landcsherrn als übler
Ketzer und gefährlicher Aufrührer und Schädling verdächtigt , mit Schimpf und
Schande verwiesen worden . Jetzt legte man ihm ein verantwortungsvolles Doppcl¬
amt auf seine Schultern ; denn neben dem Pfarramt an der arg verwahrlosten
Vorstadtgemcinde solltc er an der eben erstehenden Universität von Halle eine
Professur für Griechisch und orientalische Sprachen übernehmen . Aber gerade
diese Doppclpflicht entband alle in ihm schlummernden reichen Kräfte und machte
ihn für Jahrzehnte zum eigentlichen Bannerträger des Pietismus . Ihm , dem
gefeierten Universitätslehrer und geliebten Studentenvater , und Christian Tho -
masius , dem bahnbrechenden Juristen , verdankte die junge Hochschule vor allem ihr
rasches Aufblühen ; und in seinem psarramtlichen Wirken stellte er dem heran -
wachsenden Theologcngeschlccht ein großes Muster hin , das Nacheiferung weckte
und „ dem Urteil höhere Gesetze gab " . Dadurch , daß er zeitweise mehr als
100 Studenten zu Mitarbeitern an seinem großen Liebeswerk heranzog und vielen
mit milder Hand in eigenen Nöten half , schuf er sich eine Schar treuer Anhänger ,
die später Träger seiner Gedanken in Kirche und Schule in allen Ländern Deutsch¬
lands wurden und über dessen Grenzen hinaus .
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Zur Begründung des Halleschen Waisenhauses führt ihn der klare Blick
und das heiße Herz für die besonderen Nöte der Zeit . Roch zeigen sich überall
die unheilvollen Folgen des Großen Krieges . Die Volksmassen sind verelendet , die
heranwachsende Jugend verwahrlost . Diese Zustände traten dem jungen Pfarrer
besonders deutlich vor Augen , als er nach Gründung seines eigenen Hausstandes
mit Anna Magdalena von Wurm 1694 bei der üblichen Almosenausteilung im
Pfarrhaus die Kinder im Beisein der Eltern zu katechisicrcnbeginnt . Hier wird
ihm rasche Hilfe zu heiligen Pflicht , und als er einmal in seiner Sammelbüchse
für die Armen sieben Gulden findet , ist sein Entschluß fertig , und er spricht das
berühmt gewordene Wort : „ Das ist ein ehrlich Kapital ! Davon muß man etwas
Rechtes stiften . Ich will eine Armenschule anfangen ." And io geschieht -' s . Ein
Student beginnt um Ostern 1695 in einem Raum oes Pfarrhauses die Ärmsten
der Armen zu unterrichten , und diese unscheinbare Keimzelle weckt regstes Leben :
noch im gleichen Jahr muß er auf Drängen eines andern Kreises eine Bürger¬
schule einrichten , und als ihm bald eine Gabe von 599 Talern zufließt , kann er mit
der Ausführung seines Lieblingsplanes beginnen , der Vater d >:r Ärmsten zu
werden , den am meisten verwahrlosten und gefährdeten Kindern in einem Waisen -
Hause eine sichere Zufluchtstätte und eine treffliche Lebcnsschulc schaffen .

Treue Helfer treten ihm zur Seite , bald wird ein eigenes Haus gekauft ,
bald ein zweites , 1698 schon ein eigener Bau errichtet . Rasch schließt sich ein
Iahresring um den andern : das Pädagogium für Knaben der höheren Stände
und des Adels , die Lateinschule mit einer großen Pensionsanstalt für die Söhne
des Mittelstandes , das Gynäceum ( Höhere Mädchenschule ) , der Studentenfreitisch ,
ein Witwenhaus , die erwerbenden Anstalten : Apotheke , „ Mcdikamcntcn - Crpc -
dition " , Buchhandlung und Buchdruckerei .

In wenigen Iahren entsteht Franckes zu Wcltberühmthcit gelangender
„ Schulstaat " , ein Organismus , der , aus dem Geiste seines Stifters und Schöpfers
heraus , nach einer besonderen eigenen Gesetzlichkeit wächst , wie ein Kristall immer
neue Facetten anseht , zu immer größerer Vollkommenheit. Zuerst werden die
einzelnen Anstalten in zerstreut liegenden , hinzu gemieteten und angekauften
Häusern untergebracht . Diesem offenbaren Notstand wird abgeholfen , als der große
Gedanke des „ in der Liebe tätigen Glaubens " in Nähe und Ferne opferwillige An¬
hänger findet . Weithin weckt Franckes schöpferisches Organisationstalent staunende
Bewunderung .

Dem ersten , mit 19 999 Talern errichteten großen Bau können sich in den
nächsten Jahrzehnten immer weitere Bauten anreihen , die bald einen inneren Hof
von 250 Meter Länge umrahmen . Das Vorkaufsrecht , das der Landesherr ihm
zugesteht , bringt bald die anliegenden Äcker , Gärten und Weinberge in seine Hand ,
gibt seinen Stiftungen Luft und Licht sowie die beste Möglichkeit weiterer Ent¬
wicklung und Ausdehnung . Aus diesem Gelände findet auch die auf Franckes An¬
regung "gegründete erste , die sogenannte „ Cansteinschc " Bibelanstalt , Unterkunft , die
schließlich als erste eine Bibel zu dem erstaunlich billigen Preise von sechs „ Guten
Groschen " lieferte und nach 100 Iahren für die größte Vibclanstalt der Welt , die
Britische und Ausländische Bibelgesellschaft , das Vorbild bot .

And wie er so einer der Väter einer Arbeit wurde , die heute , in ihren mannig¬
faltigen Zweigen , den Begriff der „ Inneren Mission " umsaßt , so sieht auch die
äußere , die Heidenmission der evangelischen Kirche , in Francke ihren Vater . Im
Jahre 1702 gibt es in Moskau sieben aus seiner Schule hervorgegangen« Lehrer ,
in London drei , in Konstantinopcl vier . Im Oktober 1705 gehen zwei seiner Schiller ,
Bartholomäus Ziegcnbalg und Heinrich Pltttschau , vom König von Dänemark » ach
Trankebar in Ostindien . Sie sind die ersten beiden evangelischenMissionare unter
den Heiden . Später gingen weitere Lehrer und Studenten aus Franckes Kreis
hinaus , und Franckes Stiftungen wurden ganz und gar der Mittelpunkt des evan -
gelischen Missionswerkes unter seiner Leitung . Das herzlichste Interesse für die
Mission blieb in ihm bis an sein Ende lebendig . Aus Franckes Pädagogium ging
auch Nikolaus Graf von Zinzendorf hervor , der Gründer der Herrnhütcr Brüder -
gemeine , die eine Missionsgemeinde wurde und sich an die Spitze aller deutschen
Missionsanstalten setzte .

August Hermann Francke schied aus dem Leben und aus der reichen Welt ,
die durch sein Wirken entstanden war , am 8 . Juni 1727 . Sein Werk wird immer
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wieder , noch durch viele Generationen , das Gefühl tiefer Bewunderung der sittlichen
und geistigen Kräfte des großen Mannes erwecken , der es vor zwei Jahrhunderten
begründet hat . Das Wasser seines Lebens ist hoch und kraftvoll emporgestiegen ,
weil es auf einen tiefen Grund in ihm gelangt war ! I . M .

Fraktur im Norden
Von Patentanwalt Dr . Gustav Rauter , Berlin

(Entnommen aus „ Die deutsche Schrift " , 1938 , Heft 5 .)
Die alte Erfahrung daß die Schrift den Charakter eines Menschen bezeichne ,

wird durch die Ergebnisse der Handschriftdeutung vollauf bestätigt . Der Mensch ist
das , als was er sich in der Schrift unwillkürlich gibt . Es ist selbstverständlich , daß
das auch für den Geist der Schrift gelten muß , die ein Volk zur Wiedergabe seiner
Gedanken benutzt — fast hätten wir gesagt , sich geschaffen hat . Aber nun hat
leider oder zum Glück nicht jedes Volk eine seiner Sprache und seinem Charakter
angepaßte Schrift ; alle europäischen Sprachen bedienen sich Schriftarten , die ini
Grunde auf die altgriechische Schrift zurückgehen . Von diesen scheiden Griechisch
und Russisch als gar zu unhandlich aus : die russische Druckschrift , ein verunglücktes
Erzeugnis der Gelehrten Peters I ., hat weder Ober - noch Unterlängen ; sie kann
sich an Schwerlesbarkeit fast mit der hebräischen Blockschrift vergleichen . Für uns
andere Europäer treten nur Latein - und Dcutschschrift in Wettbewerb , auch
Antiqua und Fraktur genannt . Die Fraktur ist eine naturgemäße Weiter¬
entwicklung der alten griechisch - römischen Schrift und war bis zur Renaissancczeit
in der ganzen europäischen Kulturwclt gebräuchlich , insbesondere auch für die
lateinische Sprache . Erst von da ab tritt eine Spaltung ein , indem die
italienischen Humanisten mit einer Wiedergeburt des klassischen Altertums auch
eine solche der alten Lateinschrift betrieben , die sie nun Antiqua nannten . Das
war eine italienisch -nationale Forderung , die ihnen ganz natürlich stand . Anderer
seits unternahmen es gleichzeitig Albrecht Dürer und seine Mitarbeiter , die
allgemein übliche Frakturschrift zeitgemäß umzugestalten, selbstverständlich aus
ihrem germanischen Empfinden heraus . Dies Empfinden war freilich echt , weil sie
selber Germanen waren ; bei den Humanisten , die im Grunde auch germanischer
Abkunft waren , wenn auch seit vielen Geschlechternschon sprachlichromanisiert , war
es nur eine gelehrte Spielerei . Immerhin standen sich nun zwei Schriftformen
im alten Europa gegenüber ; die gewachsene , germanischem Fühlen angepaßte
deutsche Schrift , auch (im Ausland ) vielfach gotisch genannt , und die gelehrte ,
seelenlose Antiqua (oder Lateinschrist ) . Die größte Lebenskrast jener ergibt sich
daraus , daß sie eine ganze Menge verschiedener Abwandlungen verträgt , ohne
ihren Charakter zu verlieren oder unleserlich zu werden . Dagegen ist die Antiqua
weit weniger wandlungssähig ; bei der großen Einfachheit ihrer Formen gibt fast
jeder Veränderungsversuch nur Zerrbilder . Ganz objektiv steht es aber fest , daß
Deutschschristweit lesbarer ist als Lateinschrift ; denn die Einfachheit der Formen
ergibt nicht leichtere Lesbarkeit . Immerhin hätte man erwarten können , daß
der um 1500 beginnende Siegeszug der Antiqua sich auf die romanischen Länder
beschränkthätte ; aber im Gegenteil": gerade das 19 . und 2l) . Jahrhundert brachten
ihr auch noch Holland , die skandinavischen Länder und die sogenannten Rand¬
staaten zu . Was soll man sich aber darüber wundern , wenn einerseits eine wurzel¬
lose internationale Denkungsweise auch in Deutschland allerorten den Ruf er¬
schallen ließ : der gebildete " Mensch ist es sich selber schuldig , daß er seine Ge¬
danken in Lateinschrift niederlegt ; jede andere Schrift ist unwissenschaftlich ! Leider
hat sich auch ein um das Deutschtum so hochverdienter Gelehrter wie Jakob Grimm
zum Apostel dieser Lehre (und des Kleinschreibens aller Worte ) gemacht und damit
geradezu verheerend gewirkt . Man kann es verstehen , aber nicht billigen , wenn
unter diesen Umständen gerade in den letzten Jahrzehnten die genannten Staaten
zur Lateinschrift übergegangen sind — aber warum sott dieser Schritt nicht auch
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zurttckgetanwerden können ? Auch bei uns ist ja die Zeit vorüber , in der ( leider )
so zahlreiche Schulmänner sich darin einig waren , daß das Ende der Deutsch¬
schrist unmittelbar bevorstände , daß der Schreibunterricht „ naturgemäß " mit
lateinischer Blockschrift zu beginnen habe und daß daraus alles andere ganz von
selbst solge . Warum sollen aber die Völker Europas , statt sich alle im Zeichen der
Antiqua zu treffen , sich nicht vielmehr darauf besinnen , daß die Romanen ja ihre
Lateinschrift , die Germanen aber ihre Deutschschrift und die Slaven vielleicht eine
ihrem Geiste angepaßte Ausbildungsform unserer europäischen Schrift benutzen
sollen ? Wie schlimm es ist , wenn man eine fremdem Geist angepaßte Schrift
durch Häkchen , Striche und Punkte über und unter der Linie für seinen Bedarf
zurechtzumachen bestrebt ist , zeigen besonders abschreckend die tschechische und die
rumänische Schrist , Wie zähe sich aber die deutsche , dem Volkscharakter angepaßte
Schrift trotz allgemein verbreiteter Benutzung der Lateinschrift doch noch behauptet ,

-beweist uns England , wo diese Schrist nicht nur hin und wieder als Zierschrift ,
sondern ( bei festlichen Gelegenheiten) auch heute noch für ganze Bücher benutzt wird .

Blätter der Franckeschen Stiftungen
Das von Obcrstudiendirektor i . R . Dr . Michaelis bearbeitete Heft 2 , Jahr¬

gang 1938 , ist erschienen . Das Heft umfaßt 38 Seiten und bringt eine Fülle
interessanter Aufsätze und Mitteilungen : Besonders zu erwähnen sind zwei an¬
schaulicheBerichte von Direktor Dr . Weise : „ Als Fluglciter im Sudetcnland "
und von Anstaltspfarrer Studicnrat Müller : „ Bilder aus dem Sudetenland " .
Ferner werden allgemein die Aufsätze : „ Friedrich Wilhelm I ., König von Preußen
und A . H . Franckc " von Prof . K . Weiske und : „ Von der Raturalienkammer der
FranckeschenStiftungen " von Oberstudiendirektor I) r . Michaelis interessieren . Es
wird über die Micdersehensfeier 1938 berichtet und eine besinnliche Rede von
Pfarrer Scharfe wiedergegeben . Anser Mitarbeiter Gymnasialobcrlehrer Beyer
brachte in lateinisch und deutsch : (Ärmsn «smisasvulars „ Lied zur Halbjahr¬
hundertfeier " (unter Verwendung von Horazstellen ) Proben seines Humors und
seiner Dichtkunst . Dann folgen : Fahrtcnberichte von Schülern über eine Reise
an die Küste Norwegens und eine Reise nach Griechenland. I) r . Aley widmet
Prof . Lindcmann, welcher nach 31jährigcr segensreicher Tätigkeit an der
Oberschule für Jungen (früher Oberrealschule) in den wohlverdienten Ruhestand
getreten ist , herzliche Worte des Dankes für sein erfolgreiches Wirken und gibt
einen eingehenden Bericht über die Abschiedsseier . Die ehemaligen Schüler des
Pädagogiums wird der Bericht von Studienrat Faltin besonders erfreuen . Die
„ Lcistungsttbersichten " zeigen uns , daß auch die jetzigen Schüler mit guten Erfolgen
sich dem Turnen und Sport widmen .

Wer das schöne Heft in die Hand nimmt , wird es mit Freude lesen .
Mögen die „ Blätter der FranckeschenStiftungen " stets so wie dieses schöne

Heft dazu "beitragen , alle ehemaligen Lehrer und Schüler in einer Gemeinschaft
zusammenzuschließen .

Dem Herausgeber Oberstudiendirektor Dr . Michaelis gebührt herzlicher
Dank und Anerkennung .

Edgar Rudolph .
Der Bezugspreis für 2 Hefte im Jahr beträgt 0 , 70 RM . einschl . Post -

gebühren . Bestellungen sind an uns zu richten ; der Betrag ist auf Konto „ Alte
Lateiner " , Leipzig , 223 0 » , zu überweisen .

Berücksichtigen Sie bitte die Geschäftshäuser und Gaststätten ,
die in unserem Jahrbuch durch Anzeigen vertreten sind !
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Leee 1938 ( >y . > > , >y ? 8 )
Folgende Todesfälle ehemaliger Schüler der Latina sind uns

bekannt geworden: Cs starben
S02 (Jahrb . 1933 ) am 12 . 4 . 1936 Studicnrat i . R . Johannes Bret¬

schneid er in Berlin -Tegel ( 1885 — 1894 , VI — I s, Orphanus ) ,
580 » am 3 . 9 . 19Z7 Professor i . R . Otto Chle in Salzwedel ( 1872 — 1879 ,

IV — I a ) ,
1249 " am 21 . 10 . 1937 Pfarrer Julius Staude in Großgöhren bei

Korbctha ( 1884 — 1893 , VI — la ) ,
527 * am 24 . 10 . 1937 Pfarrer i . R . Ernst Vreithaupt in Korbetha

( 1866 — 1874 , VI — Ib , PA .) ,
190 ' (Iahrb . 1933 ) am 22 . 11 . 1937 Pfarrer i . R . Otto Liebe in Halle

( 1856 — 1864 , VI — l a ) ,
55 (Jahrb . 1933 ) am 5 . 12 . 1937 Referendar i . R . Kaufmann Otto Erd -

m ann in Halle ( 1889 — 1895 , III --,—! ) ,
878 ' (Jahrb . 1933 ) am 9 . 12 . 1937 Pfarrer i . R . Alwin Langguth in

Nebra ( 1884 — 1887 in Ib u . Is .) ,
854 ' (Iahrb . 1933 ) am 11 . 12 . 1937 Oberpfarrer i . R . Johannes Kraemer

in Gräsenhainichen ( 1873 — 1883 , VI— I a , WA ) ,
228 " (Iahrb . 1933 ) am 14 . 12 . 1937 Reichsbahnobersekretär Hermann

Müller in Halle ( 1875 — 1883 , P . A ) ,
1314 » am 23 . 12 . 1937 Zollrat Gustav Schwederin Gotha ( 1888 — 1897 ,

VI — I » ) ,
1004 (Jahrb . 1933 ) am 3 . 1 . 1938 Studienrat i . R . Prof . Dr . Reinhard

Neumannin Wcißcnfels ( 1874 — 1877 , 1 ->.) ,
am 6 . 1 . 1938 Amtsrat i . R . Hermann Fichte in Potsdam
( 1891 sf ., lila - Ib ) ,
am 29 . 1 . 1938 Uhrmacher Robert Vrömme in Halle ( 1867 — 1870
Chorschüler , in den unteren Klassen ) ,

257 ' (Iahrb . 1933 ) am 22 . 1 . 1938 Diplomlandwirt Dr . Rudolf Poppe
in Halle ( 1909 — 1918 , VI — I a ) ,
am 29 . 1 . 1938 Vergwerksdirektor a . D . Fritz Ziervogel in
Halle ( 1873 — 1877 in den unteren Klassen ) ,

485 ' ( Iahrb . 1933 ) am 30 . 1 . 1938 Postamtmann i . R . Willibald Born
in Halle ( 1882 — 1893 , VI — Ib ) ,

510 ' am 16 . 2 . 1938 Lehrer i . R . August Bose in Köllcda ( 1868 — 1873
in den unteren Klassen ) ,
am 1 . 4 . 1938 Reichsbahnobcrinspetor i . R . Fritz König in
Halle ( 1897 ff ., VI ff .) .
am 30 . 4 . 1938 Sanitätsrat vr . Alexander Klautsch in Halle
1877 — 1888 , VI — Is .) ,

1395 am 7 . 6 . 1938 Pfarrer Hans Thieme in Parchau ( 1900 - 1904 ,
bis IÄ , P . A ) ,

437 ' am 15 . 6 . 1938 Handelssyndikus Dr . Hans Allendorf in Erfurt
( 1893 — 1896 , bis I P . A ) ,

857 ' am 27 . / 28 . 6 . 1938 Reinhold Kahschke , Oberingcnieur in Hagen
(Wests .) , ( 1896 - 1899 , bis I P . A ) ,



329 *am 29 . 7 . 1938 Prokurist Otto Schondorf in Halle ( 1891 — 1894
in den unteren Klassen , Chorschüler ) ,

248 - am 2 . 8 . 1938 der praktische Arzt Dr . Max Niebuhr in Halle
1882 — 1890 , V — I s.) ,

788 » am 11 . / 12 . 8 . 1938 Sanitätsrat Dr . Hans Hilschenz in Fllrsten -
walde ( 1884 — 1890 , Illb — ! ->., P . A .) ,

53 » am 15 . 9 . 1938 Pfarrer i . N . Hugo Crell in Halle ( 1870 — 1879 ,
VI — la , P . A .) ,

1182 am 17 . 10 . 1938 Pfarrer i . R . Ernst Richter in Queh / Dölsdorf
( 1874 ff ., VI — Ib , P . A .) ,

909 »am 19 . 10 . 1938 der praktische Arzt Dr . Albert Köster in Erfurt
( 1882 — 1891 , VI — la ) ,
am 6 . 11 . 1938 Institutsleiter i . R . Theodor Starke in Halle
( 1872 — 1878 , VI — I b , P . A .) .

Aus dem Kreise der früheren Lehrer der Latina starb am 12 . II . 1938
Studienrat i . R . Professor Georg Stadc ( 1891 — 1919 ) , und am
Sonntag , 19 . 2 . 1939 entschlief nach schwerem Krankenlager der
Ob - rstudienrat i . R . Professor Richard Rieger ( 1884 — 1925 ) .

Nach der Cccefeier wurde der Tod gemeldet des Direktors i . R . Prof .
vr . Richard Herold , früher Lehrer an der Latina ( 1905 — 1918 ) ,
-f- 14 . 11 . 1938 in Minden (Wests .) ,

75 » ->- 22 . 11 . 1938 in Halle Geh . Medizinalrat Kreisarzt Dr . Gustav
Fielitz im 91 . Jahre seines reichgescgneten Lebens .

11S0 ' am 6 . 4 . 1938 Amtsgerichtsrat Dr . Walter Roth in Parchwitz
bei Liegnitz ,

1221 am 20 . 7 . 1938 Pastor Alfred Sauer in Hcmerten b . Stendal
( 1878 — 1883 , III — I a ) ,

37 ' am 2 . 12 . 1938 Prov . - Sekr . i . R . Paul Bosein Halle ( 1876 — 1879 ) ,
1327 im Januar 1939 Studicnrat vr . Otto Simon in Dclitzsch,

139 "am 24 . 2 . 1939 Prof . Dr . Gustav Hergt in Halle ( 1875 — 1884 ) ,
1000 »am 11 . 3 . 1939 Bankbeamter i . R . Ioh . Ludwig in Berlin -

Friedcnau ( 1876 — 1885 ) .

Loee von Iakobus Gallus Kandis ( 1550 — 1591 )
Lccs ^ nomocly moritnr instus , st nsino psrcipit cords ; viri
insti tolluntnr st nsrno consicterat : s. tacis inic^uitatis sudlainZ
sst iustns . üt srit in ps .ss insrnoris . sius . In pacs tastus sst
locus eins st in Lic>n 1ig.kitg .tic > eins , st srit in ps .se rnsinoris , eins .
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Heldengedenktag ( 12 . März 19Z9 )
Zu dem diesjährigen Heldengedenktage möchte ich als Nachtrag eine Mit¬

teilung unseres in Naumburg (Saale ) im Ruhestand lebenden Mitlateiners , des
Bezirksrevisors Paul Friedrich (Nr . 64V ) , bzw , eine Richtigstellung und erweiterte
Schilderung meines CrinnerungsblattcS im vorigen Jahrbuche 1938 S . 113
bringen .

Kommilitone Friedrich erzählt : „ Kamerad Klo se ist nicht am 21 ., sondern
am 19 . März 1929 gefallen . Ich weiß es genau , weil er an meiner Seite gefallen
ist . Ich gehörte damals der Bereitschastskompanie Suck der Einwohnerwehr Halle
an , der die Verteidigung der FranckeschenStiftungen übertragen war . Während
der ersten Tage nach der Alarinierung kamen zu der Kompanie , die meist aus
recht alten Knochen bestand , auch mehrere junge Leute , die wir recht gut ge¬
brauchen konnten ^ Zu ihnen gehörte Kamerad Klose . Die Kompanie zählte
79 Mann , die zur Verteidigung der großen Fläche der Stiftungen nur ausreichten,
wenn jeder Tag und Nacht auf seinem Posten war .

Am 19 . März 1920 erfuhren wir , daß die Stützpunkte Hettstcdter Bahnhof
und Clektrizitätswerk Pulverweiden vom Freikorps aufgegeben werden mußten
und die Stiftungen daher der am weitesten nach Südwesten der Stadt liegende
Stützpunkt des Freikorps geworden waren . Schon vormittags wurden unsere
Außenposten in der Lindenstraße von der Psänncrhöhe aus stark beschossen , so
daß sie nach dem Feldgarten zurückgenommenwerden mußten . Nachmittags gegen
Z Uhr erfolgte der Sturm der Noten auf das Vordergebäude am Franckeplah. Cr
wurde leicht zurückgewiesen .

Um den Franckeplah und die auf ihn mündenden Straßen soweit möglich
wieder in die Hand zu bekommen , wurde ein Gegenstoß unternommen. Zu " den
zur Säuberung des Steinwegs kommandierten Leuten gehörte auch Kamerad
Klose . Ein Vorwärtskommen in dieser Straße war jedoch nicht möglich , da uns
von den Hausdächern und namentlich von der Taubenstraße her rasendes Feuer
entgegenschlug . Wir mußten uns daher darauf beschränken , durch unser Feuer die
Noten vom Steinwege zu vertreiben .

Vor dem Hause , in dem jetzt die Waisenhausbuchhandlung sich befindet
( Franckeplah 5 , Ccke Steinweg ) , stand damals ein Bogenlampenmast , von dem wir
annahmen, daß er aus solidem Guß bestehe und daher gegen Insantericfeucr
Deckung bieten werde . Kamerad Klose benutzte ihn als " Deckung und beschon
kniend die am Ausgaug der Taubcnstraße sich zeigenden roten Schützen . Plötzlich
brach er lautlos zusammen . Ein Geschoß hatte den dünnen Blcchmantel des
Mastes durchschlagenund war Kamerad Klose in die Brust gedrungen . Cr war
sofort tot . Wir haben dann seine Leiche nach dem Stiftungskrankenhausc ge¬
tragen , wo sie aufgebahrt wurde . Später haben wir Kamerad Klose in Möckerling
bei Mücheln , seiner Heimat , mit militärischen Ehren begraben ."

In dem jetzt erstmalig erschienenen „ Hallischen Srudcntenbuch" 19Z9 , her¬
ausgegeben von der Studcntcnsührung der Martin Luther -Universität , finden wir
auf ' S . 23 — 27 einen Aufsatz : „ Hallesche Studenten im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus " . Unter den 1 -1 Studenten , die sämtlich Kriegsteilnehmer , zum ^ eil Offi¬
ziere gewesen waren und in und um Halle im Kampfe für Ruhe und Ordnung
ihr Leben dahin gegeben haben , sind auch unsere Kommilitonen -?tu <l . tbsol . Fritz
Sch röter und stucl . iur . st i-sr . pol . Karl träger aufgeführt , deren wir im
vorigen Jahrbuch gedacht haben . Sie fielen in den Abwchrkämpfcn zwischen
Artilleriekasernc und Ammendorf .

„ Auch ihre selbstlose Hingabe in schwerer Notzeit des Vaterlandes ist ein
Banstein in den Grundmauern des Großdcutschen Reiches ."

Da der Führer in seiner Wilhelmshavener Rede den über den deutschen
,>-ranco . Kämpfern liegenden Schleier gelüftet hat , können wir jetzt auch einem Alt¬
lateiner ein Denkmal setzen : Der Rechtsanwalt Horst von W i t t k e n - Bunzlau
( geb . 4 . 2 . 1904 in Potsdam als Sohn des Oberstleutnants a . D . von Wittken ,
Schüler der Latina in «) I 1922 bis zum Abitur 1923 ) folgte dem Rufe zu den
Fahnen Francos und ist im Kampfe für Spaniens Freiheit und die europäische
Kultur gefallen . Karl Weiskc .
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Professor Georg Stade s
Am 17 . November 1938 wurde Professor Georg Stade , Studienrat i . R .

und Hauptmann d , L >, unter großer Anteilnahme seiner Verwandten und Be¬
kannten , Amtsgenossen und Landwehrkamcraden aus dem Gertraudensriedhof in
Halle feierlich bestattet .

Als Sohn eines Schuldirektors wurde Georg Stade am 2V . August 1865
in Zeit ; geboren . Der glorreiche Feldzug der deutschen Armeen gegen das
ehrgeizige Frankreich 1870 /71 mit der Erhebung Deutschlands zum Kaiserreich
war entschieden das erste historische Ereignis , das auf seinen jugendlichen Geist
einen nachhaltigen Eindruck ausübte . Zuerst besuchte er mit gutem Erfolg die
unteren und mittleren Klassen des Realgymnasiums in Mühlhausen , sodann die
oberen Klassen des Königl . Gymnasiums zu Salzwcdel ; hier bestand er Ostern 1884
die Reifeprüfung . Sodann studierte er in Freiburg und Halle , wie sein Vater ,
Mathematik , Physik und Geographie , wobei er zu "dem weitbekannten Professor
der Erdkunde , Alfred Kirchhofs , in ein näheres Verhältnis trat . Nach Ableistung
seines Dienstjahrcs lernte er 1891 die weltberühmten Franckcschen Stiftungen und
im ssminai 'iuin praseLritorum den Direktor Otto Frick als einen hervorragenden
Pädagogen kennen und schätzen . Von Direktor Fries 1895 zum Oberlehrer er¬
nannt , hat er treu und gewissenhaft 23 Jahre hindurch als Lehrer an der Latei¬
nischen Hauptschulc und als Erzieher an dem Königl . Pädagogium und der
Pensionsanstalt in uuermüdlicher Arbeit allzeit seine pädagogischen Pflichte » er¬
füllt . Wegen seiner militärischen Disziplin , verbunden mit einer heiteren Lebens¬
auffassung , erfreute er sich bald bei Schülern wie Kollegen einer besonderen
Beliebtheit . Körperliche Ertüchtigung , solide Charakterbildung , wissenschaftlicher
Sinn und Pflege der vaterländischen Geschichte waren für ihn selbstverständliche
Dinge . Aber mit ganz besonderer Liebe Pflegte er das Turnen , den Wander¬
und den Rudersport , frei von fanatischen Rekordleistungen . Unvergessen sind daher
seine großen Schauturnveranstaltungen in dem Feldgartcn des Waisenhauses ,
seine zahlreichen freiwilligen Wanderungen mit den oberen Klassen nach den
nahen Schlachtfeldern zur Vorübung für den Kriegsdienst in Verbindung mit
historischer und geographischer Heimatkunde . In dem Jahrbuch der „ Alten Lateiner "
von 1935 gibt er uns ein ausführliches Bild von Zahl , Zweck und Ziel seiner
Turnfahrten . Kurz vor dem Weltkriege hat er sich sogar die Wcstgrcnzc des
Deutschen Reiches zum Ziel einer Lateinerfahrt gesetzt unddiese mit großer Umsicht
und einfachen Mitteln organisatorisch in 14 Tagen durchgeführt . Das Herz wird
uns warm , wenn wir zu eigener Erinnerung den anschaulichen Bericht von den
großen Märschen über die ausgedehnten Schlachtfelder in Elsaß - Lothringen und
dem Besuch der berühmten westlichen Städte im Jahrbuch 1932 mit größcrem Ver¬
ständnis lesen . Weil er für seine militärisch geregelten Märsche den Gesang für
unentbehrlich hielt , so schus er sür seine Schüler ein ^ .urn - und Wanderliederbuch ,
das ihm bei seinem hervorragend musikalischen Interesse auch noch das Pro¬
tektorat der Schülermusikkapelle einbrachte .

Wie hoch Stade als Hauptmann der Landwehr die soldatische Treue und
Kameradschaft schätzte und Pflegte , das haben alle Leidtragenden nach den warm -
herzigen Ansprachen von Studienrat Heiseler und Nr . Klaudius -Klopfleisch aus
dem Munde zweier Kameraden des 72 . Regiments , die an der Spitze einer
Fahnen - Deputation standen , am Grabe vernommen . Jedoch mit Leib und Seele
war Stade ein politischer Soldat . Daß er neben Professor Suchsland der tat¬
kräftigste Politiker in unserem Kollegium war , das bewiesen oft in Vereinen und
besonders bei festlichen Anlässen seine zahlreichen Reden über denkwürdige Tat¬
sachen und bedeutende Persönlichkeiten der deutschen Geschichte. Auch als ältestes
Mitglied der Vereinigung Alter Lateiner nächst dem Mitbegründer Sanitätsrat
Frick fand er wiederholt Gelegenheit , seine Beredsamkeit in interessanten Vor¬
trägen zu bekunden . And so hat er sich durch seinen vornehmen Charakter , seine
strenge Gerechtigkeit , sein kameradschaftliches Verhalten auch im Unterricht die
allgemeine Verehrung seiner Schüler , Amtsgenosien und weiter Kreise erworben .

Beim Ausbruch des Weltkrieges stellte er sich als Offizier , um dem Vater -
lande in der großen Gefahr mit aller Kraft zu dienen , dem Bczirkskommando zu
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unbedingter Verfügung . Wegen eines gesteigerten Gehörleidens war es ihm zu
seinem großen Leidwesen nach beendigtem Kriegsdienst nicht mehr möglich , di >°
liebgewonnene Anterrichtstätigkeit an seiner » IrnÄ rn ^ tsr wieder aufzunehmen . Der
tragische Ausgang des unseligen Weltkrieges , der Sturz des deutschen Kaiser¬
reiches und vollends die heillosen Anruhen und Verwirrungen der republikanischen
Zeit haben ihm , dem abgesagten Feinde aller demokratischenIdeen , viele unruhige
Stunden bereitet . Cs kam noch hinzu , daß er den Verlust seiner drei jüngeren
Brüder beklagen mußte , für deren Studium nach dem frühzeitigen Tode des
Vaters väterlich zu sorgen er einsatzbereit und opferwillig sich verpflichtet fühlte .
So «ist es nicht zu verwundern , daß die Realitäten des praktischen Lebens seinen
kritisch -idealistischen Sinn zuweilen durch pessimistischeAnwandelungen trübten ,
bis er zu einer gewissen stoischenRuhe gelangte . Doch war es seiner lebhaften
Natur nicht gegeben , im Ruhestände müßig sein Leben zu verbringen ; vielmehr
zeigte er sich bemüht , mit seinen geistigen Kräften der Vereinigung Alter Lateiner ,
dem Verein der Schwerhörigen "an der Domkirchc und seiner Zeit der Deutsch¬
nationalen Volkspartei gute Dienste zu leisten . Erst nach einer sechzehnjährigen
Verlobung erlaubten ihm seine Familienvcrhältnisse , seine Braut und Gattin heim¬
zuführen . Von schweren Leiden heimgesucht , verschied unser guter Freund am
12 . November 1938 und hinterließ seine getreue Gattin , seine lieben Schwestern
in tiefster Trauer . Nach einem arbeitsreichen Leben ist es ihm nun vergönnt , auf
dem Heldenfriedhof zu ruhen in unmittelbarer Nähe von seinen zwei Brüdern ,
die in Frankreich auf dem Felde der Ehre gefallen sind .

Professor Stade war ein vorzüglich führender Lehrer , ein eifriger Patriot
und ein sehr gewissenhafter Bruder . Wir Alten Lateiner und insonderheit wir
alten Bcrufskameraden werden seiner nie vergessen . ^Xvs pia Aniinsl

G . Hcrgt (-j-) .

In mernoriarn

Geheimrat Fielitz s
( 1859 - 1868 )

Im 91 . Lebensjahre verstarb der Geheime Medizinalrat , Kreisarzt vr . Gustav
Fielitz .

Geheimrat Fielitz erfreute sich in weitesten Kreisen der Stadt größter Be¬
liebtheit . Er wurde in Bad Lauchstädt als Sohn eines Arztes geboren . Ostern 1859
bezog er die Latina , an der er 1868 seine Reifeprüfung ablegte . In Halle und
Leipzig studierte er Medizin . Am Kriege von 1870 /71 nahm er im Infanterie¬
regiment 31 als Kriegsfreiwilliger teil . Nachdem er 1873 seine Approbation erlangt
hatte und am 4 . August des gleichen Jahres in Halle zum Dr . msd . promoviert hatte ,
ließ er sich in Riestedt nieder , von wo er aber bereits im Januar 1874 nach dem
plötzlichen Tode seines Vaters nach Bad Lauchstädt übersiedelte . 1879 übernahm
Dr . Gustav Fielitz das Kreisphysikat in Querfurt und 1890 die Stelle eines Kreis -
physikus im Saalkreis mit dem Amtssitz in Halle . Bei der Bekämpfung einer
Typhusepidcmie erwarb er sich besondere Verdienste, für die er im Jahre 1893
den Titel Sanitätsrat verliehen erhielt . Die Ernennung zum Geheimen Medizinal¬
rat erfolgte später . 1912 wurde ihm die Stelle eines Kreisarztes des Stadtkreises
Halle übertragen , die er bis in sein 70 . Lebensjahr hinein bis zum 30 . Juni
1917 verwaltet hat . Als praktischer Arzt und als Vertrauensarzt zahlreicher öffent¬
licher Körperschaften übte er in Halle noch nebenbei eine ausgedehnte und erfolg¬
reiche Praxis aus . Er lebte , seit er sich zur Ruhe gesetzt hatte , in Halle . Geheimrat
Fielitz , der sich als Arzt und Mensch allgemein größter Wertschätzung erfreute ,
wird ein ehrendes Gedenken erhalten bleiben .
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Abiturienten
mit ihren künftigen Berufen

Herbst 1938 :

Büttner , Johannes , Chemie und Physik , Halle , Turnerweg 34 .
Hoppc , Günter , Chemie und Physik , Halle , Königstraßc 5 .
Ilse , Reinhard , Ingenieur , Ostrau (Pfarrhaus ) .
Ilse , Wilsried , noch unbestimmt , Ostrau (Pfarrhaus ) .

Ostern 1939 :
Klasse 8 -, :

Apel , Carl , Medizin , 1931 — 1939 , Vagcrih bei Halle a . S .
Barth , Rolf , Medizin oder Offizier , 1930 — 1939 , Halle / Leipziger Str . 52 .
Cleve , Wolfgang , Chemie , 1931 — 1939 , Halle , Franckeplatz 1 .
Dandcrs , Heinz , Diplomkausmann , 1937 — 1939 , Halle , Hindcnburgstr . 1V .
*) Degner , Wolsgang , Physik , Mathematik , Chemie , 1931 — 1939 , Halle , Linden -

straße 10
Dülsner , Otto , Technische Hochschule, 1931 ^- 1939 , Leipzig O 5 , Clsastr . 14 .
Ewald , Udo , Ingenieur -Kaufmann , 1930 — 1939 , Halle , Gr . Mrichstr . 38 .
Faltin , Heinz , 1931 — 1939 , Halle , Franckeplatz 1 .
>) Gittel , Martin , Offizier , 1935 — 1939 , Lettin (Saalkr .) , Alvcrt -Felqncr - Str . 7 .
Herbst , Wolfgang , Musik , 1933 — 1939 , Braunschweig , Riddagshäuserweg 28 .
Kölbel , Hans -Kuno , 1931 — 1939 , Halle , Rudolf - Haym -Str . 15 .
Mertens , Alrich , Tierarzt , 1937 — 1939 , Schkcuditz , Altscherbitzstr . 38 .
" ) Nicmeyer , Max , Verlagsbuchhändler , 1929 — 1939 , Halle , Brüderstr . 6 .
Schormann , Bernhard , Germanistik , 1931 — 1939 , Halle , Salzgrafcnstr . 1 .
Simon , Ottmar , Fliegeroffizier , 1934 — 1939 , Halle , Nachtigalleninsel 1,
Sniady , Paul , Reichsbahn , 1931 — 1939 , Halle , Lutherstr . 3 .
Ziegler , Gerhard , Journalist , 1931 — 1939 , Halle , Drosselweg 5 a .

Klasse 8I >:
Becker , Karl , Dipl . - Ing ., 1938 — 1939 , Halle , Cecilienstr . 95 .
Blume , Georg , Arzt , 1935 — 1939 , Pforzheim (Reichsbank ) .
Böning , Georg , Jurist , 1938 — 1939 , Oldcnburg - Cvers , Hauptstr . 27 .
Cbeling , Horst Wilhelm , Ingenieur , 1931 — 1939 , Halle , Franckcplat , 1 .
Fabian , Dietrich , Arzt , 1930 — 1939 , Kirschbergweg 2 .
Fredrich , Kurt , Technischer Beruf , 1937 — 1939 , Schkeudit , , Bahnhosstr . 33 .
Friedrich , Hans -Joachim , Jurist , 1937 — 1939 , Mllllerdors (Mansfelder Seekreis ) .
Gattig , Wolfgang , Arzt , 1931 — 1939 , Halle , Sophienstr . 25 s .
Götte , Wolfgang , Arzt , 1931 — 1939 , Halle , Liebenauer Str . 180 bei Lehrer Böhme .
Gueinzius , Hans , Offizier , 1930 — 1939 , Halle , An der Iohanneskirche 2 .
Kuhrau , Hans , Philologe , 1931 — 1939 , Quedlinburg , Brcchtstr . 8 .
Külb , Otto , Offizier , 1936 — 1939 , Naumburg a . S ., Frauenplcch 3 .
Martin , Friedrich Wilhelm , Arzt , 1937 — 1939 , Peihcn (Saalkreis ) .
Raue , Otto , Architekt , 1932 — 1939 , Halle , Liebenauer Str . 160 .
Rohn , Alfred , Beamter , 1931 — 1939 , Kindclbrück (Thür .) .
von Seggern , Günther , Offizier , 1937 — 1939 , Oldenburg , Schäferstr . 12 .
" ) Silchmüller , Hubert , Philologe , 1929 — 1939 , Zörbig , Adolf - Hitler -Str . 36 .
Stacdter , Friedrich -Karl , Offizier , 1930 — 1939 , Halle , Vcrgstr . 6 .
Stacmmler , Wolsdieter , Theologe , 1930 - 1939 , Groß -Kugcl bei Grobers .
Wangcmann , Paul , Philologe / 1930 — 1939 , Halle , Rudolf -Haym -Str . 33 .
Winz , Hcllmut , Philologe , 1937 — 1939 , Halle . Hcnriettcnstr . 13 .
Woitasckck , Joseph , Beamter , 1935 — 1939 , Merscburg , Karlstr . 1 .
Zimmcrmann , Walter , Arzt , 1930 — 1939 , Halle , Gr . Wallstr . 15 .
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Prof . vr . Volhard ,
Ordinarius für Innere Medizin an der Universität Frankfurt und Direktor der
Medizinischen Klinik , wurde von der chilenischen Universität Santiago zum
Ehrenmitglied der medizinischen Fakultät ernannt .

Studienrat Dr . Sellheim , Halle
wurde vom Reichsstthrcr der Deutschen Stenographcnschaft der Chrenbries und
vie goldene Ehrennadel sür Verdienste im Kurzschristunterricht innerhalb und
außerhalb der Schule verliehen . Die Überreichung der Ehrenurkunde uud Nadel
erfolgte durch den Gaugebietsstthrer .

Kirchenmusikdirektor Kurt Klanert
tritt am 1 . April in den Ruhe st and .

Am 1 . April 1939 wird KirchcnmusikdircktorKarl Klanert auch als Leiter
des Stadtsingechores und als Kantor der Liebfrauenkirche aus dem Dienste aus¬
scheiden , nachdem er bereits in seiner Eigenschaft als Lehrer der Franckcschcn
Stiftungen wegen Erreichung der Altersgrenze am 1 . April 1936 in den Ruhestand
getreten war .

Karl Klanert , der zu den bekanntesten Persönlichkeiten des hallischen Musik¬
lebens gehört , hatte nach dem Ausscheiden Prof . Schröders die Leitung des Stadt¬
singechores am 1 . Oktober 1900 übernommen. In dem Geiste und mit gleichem
Erfolge wie seine großen Vorgänger , zu denen u . a . Haßler und Türk gehört
hatten , hat Karl Klanert sein Amt geführt . Klanert , der aus Thale stammt , das
Lehrerseminar in Halberstadt besuchte und von 1898 bis 1900 Musiklchrer an der
Provinzial - Blindenanstalt in Halle war , hatte eine ausgezeichnete musikalische
Begabung und Vorbildung . Er studierte bei Theophil Forchhammcr Kontrapunkt ,
bei Karl Reinccke Klavier "und Komposition, die Kunst der Fuge bei Gustav Schreck
und Gesang bei Oskar Nov . In den Winterstein -Konzertcn wirkte er als Begleiter
und mit der Kapelle des 36er Infanterie -Regiments gab er eigene Konzerte und
trat hier als Klavier - Solist auf . Vorübergehend leitete Karl Klanert auch den
Hallischcn Lehrcrgesangvercin. Aber seine Haupttätigkeit war doch die Leitung
des Stadtsingechores ; die Konzerte , die unter seiner Stabführung veranstaltet
wurden , waren wahre Feierstunden .

Der Stadtsingcchor ist neben dem Thomanerchor in Leipzig der bedeutendste
gemischte Chor .» Eine Konzertreise, die Karl Klanert mit seinem Chöre nach
Skandinavien unternahm , war sür ihn ein großer künstlerischerErfolg und hat den
Ruhm unserer alten Händelstadt als Musikstadt aufs neue gefestigt / Groß ist die
Zahl der Kompositionen Karl Klanerts . So hat er Lieder für eine Stimme mit
Klavier , Chöre s. vAppsIIa , Klavierstücke , Kantaten , Frauenchöre u . a . komponiert .
Seit 1911 war er auch Gesanglehrer an der Oberrealschulc der Franckeschcn
Stiftungen und seit 1926 Musiklehrcr an der Mittelschule der Stiftungen . Der
Evangelische Oberkirchenrat zeichnete Karl Klanert mit dem Titel eines Kirchcn -
musikdircktors aus . (Hall . Nachrichten , 18 . 11 . 1938 .)

vr . Hermann Freymark ( >885 — 189 ? )
ist nach 4vjähriger Tätigkeit aus seinem Amt als Erster Syndikus der Industrie -
und Handelskammer Brcslau geschieden . Bei der Abschiedsseicr am Z. Februar
1938 wurde ihm von allen Seiten volle Anerkennung für seine erfolgreiche Tätig¬
keit zuteil .

Dr . Hermann Frey mark wurde am 10 . April 1875 in Rehberg bei
Wollin geboren , erhielt seine Schulbildung in den Franckeschcn Stiftungen in
Halle a . d . S ., wo er auch seine Studien begann , und promovierte 1897 in Halle
zum 1> . pliil . mit einer Arbeit „ Zur preußischen Handels - und Zollpolitik von
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1648 — 1818 " , Zunächst wissenschaftlicherHilfsarbeiter bei den Ältesten der Kaus -
mannschaft in Magdeburg , ging er 1899 als Syndikus zur Handelskammer
Graudcnz . Anfang "November 1901 erfolgte seine Berufung als volkswirtschaft¬
licher Syndikus an die Industrie - und Handelskammer Breslau , deren Erster
Syndikus er 1917 wurde .

Eine umfangreiche schriftstellerischeund rednerische Tätigkeit machte seinen
Namen und die Probleme , mit denen der deutsche Osten ringt , weit über Schlesien
hinaus bekannt . Cr ist seit langem sür eine wirtschaftliche Annäherung des Süd¬
ostens Europas eingetreten und Vorkämpfer für die Ausgestaltung der Oder und
den Plan eines Oder — Donaukanals . Vor allem im „ Sttdosten " bzw . in der „ Ost¬
deutschen Wirtschaftszeitung " finden sich zahlreiche Aufsätze aus sciuer Feder . Von
seinen Schriften seien genannt : Die Reform der preußischen Handels - und Zoll¬
politik von 1818 — 1821 und ihre Bedeutung ( 1898 ) , Differentialtarife der Eisenbahnen
und ihr nachteiliger Einfluß auf Breslau und die Odcrschiffahrt ( 19l !2 ) , Die Bedeu¬
tung der Schleusenabmessungenauf der Oder und den märkischenWasserstraßen sür
die ' wirtschaftliche Entwicklung des deutschen Ostens ( 1907 ) , Zur Frage der Cin -
sührung von Schisfahrtsabgaben auf den natürlichen Wasserstraßen ( 1911 ) , Die
Oder in ihrer gegenwärtigen und künftigen Bedeutung für das Wirtschaftsleben
Schlesiens ( 1912 ) , Vereinheitlichung der Gütertransportbedingungen im mittel¬
europäischenVerkehr ( 1914 u . 1916 ) , Der Donau - Odcr - Kanal ( 1916 , 17 u . 18 ) , Stän¬
dige Veranstaltungen in Breslau zur Förderung von Handel , Industrie und Hand¬
werk ( 1917 ) , Die Umwandlung der AmtlichenHandelsstclle in Posen in eine Deutsche
Handelskammer für Polen "( 1918 ) , Die ObcrschlcsischeFrage und der Wieder¬
aufbau der deutschen Wirtschaft ( 1921 ) , Festschrift der Industrie - und Handels¬
kammer Breslau anläßlich ihres 7Sjährigcn Bestehens ( 1924 ) , Ungarn in seinem
wirtschaftlichen Aufbau ( 1926 ) , Schlesiens Wirtschaft — eine deutsche Lebens¬
frage ( 1927 , neu bearbeitete Ausgabe der 1926 erschienenen Schrift : Schlesiens
Bedeutung sür deutsche Wirtschaft und Kultur ) , Ziele und Wege der mittel¬
europäischen Handelspolitik ( 1929 ) , Die Wasserwirtschaft des Odergebietes ( 1929 ) ,
Die Oder — das Rückgrat des ostdeutschenVerkehrsnetzes ( 1933 ) . Die Oder und
ostpreußischcnWasserstraßen in dem Markmannschcn Buche : Die deutschen Wasser¬
straßen ( 1938 ) .

vr . Freymark ist Inhaber des Eisernen Kreuzes am weiß -schwarzen Bande ,
des Kriegsverdicnstkreuzes, des Schlesischen Adlers I . u . II . Klasse und des Goldenen
Treudienstabzcichens. Anläßlich seines 2sjährigen Tienstjubilaums bei der Breslauer
Handelskammer erhielt er die Chrendokto r würde der rechts - und staatswissen-
schaftlichen Fakultät der Breslauer Universität mit der Begründung , „ daß er
25 Jähre hindurch in seinem Amt als Berater der Vreslaner Handelskammer un¬
ermüdlich tätig gewesen ist und noch ist , daß er sich durch viele Schriften und Reden
als ein des Handelswesens höchst kundiger Mann erwiesen habe , der immer ein
Freund der Wissenschaft gewesen ist und das Wohl unserer Universität und der
Studierenden nach Kräften gefördert hat " .

!!!WW >!WWW !̂

Unsere Anschriftenliste
Achwna ! Wir sparen Acht » , , «, '.
viel Geld und Mühe , wenn unsere Anschriftenliste in Ordnung ist . Es ist daher
dringend nötig , daß wir von allen Veränderungen ungesäumt in Kenntnis gesetzt
werde » . Wir bitten auch diesmal herzlich und dringend , die geringe Mühe aus¬
zuwenden und unserem Anschristenwart, Komm . Pfarrer i . R . Wilh . Grabow ,
von jedem Wohnungswechsel und von den Veränderungen der Amtsbezeichnungen
usw . Mitteilung zu machen . Seine Anschrift ist ab I . April 1939 : Halle (Saale ) ,
Gustav -Rachtigal -Straßc 3 " .

!>WW !!!i!>!!>>!W !!>!!W !>!!>>!̂

37



Unserem lieben Professor vr . Hergt zum 78 . Geburtstag
tt . K» VL )I . QLKVS QVZI ' Ä.Vo » LKQI ' io 8 . O .

15t 6ecet virum sckola I ^atina Haleusi eruciitum , I^oäie ts verbis I ,stinis
spvello . ( I>lon is sum , izui inetu critieorum ri6ieu1orum teriear .)

^ mico carc >, conäiscipulo , commilitoni , collsA ^ e , viro optinie merito
curn äs rebus paeä ^ Ao ^ ieis , turn 6s Iiistoria iusulae , cui uomsii est ? 1iu1e , st
6s uorario vel cllronometro , a viris doctis Aentis Lalivloniae invento , Aratulor ,
izuocl mense Octodri 6iein natglem celebrare ei liest .

Opto , ut iuveni similis ssuo eorpors et 1s,sto animo annum septus ^ esi -
muui octavum inxreäiatur , Opto , ut sol perpetuo ei riäest in rsbus xrivatis
similitsr ac vopulis sol arrisit koc temvore , <zuo Osi Aiatia et vruäentia l̂ uattuor
virorum povulis Luropae , ^ ravi eura vexatis , pax est 6oriats . Zpsremus nudes
strg ŝ , caelum obseursntes , uunlzuam reclituras esss . Lratias s ^ smus Oec >
omnipotenti st viris illis optims äs pstrig , meritis , imprimis 6uci nostro Hitlero ,
c ûi uobis non cunctg ,n6c >, ut I? Ädius , seä ^ Asuäo restituit rem .

Laluz Hitlero ! Vivst Aovcl c>16 Lliambsrl ^ in !
LvivA Mussolini ! Vive Osl ^ äier ! Lalve .
Datum a . 6 . v . 16 . Octodr . a . O . 19Z8 .
L?H . 6irectori kuäolpno sslutem clieit .
In Äunali veterum I^atinorum lidro , si tidi plaeet , ut Iizec epistuls , czuas

memoria ciiAns, esss viäsatur , aut eästur , ant si miuius , ut sibi recläatur , pstit
piolessor 6octc >r Her ^ tius , ecmsilium stu6iorum erneritum .

Vsle !

Ganz unerwartet ist am 24 . Februar 1939 auch unser lieber Professor
Dr . Hergt heimgegangen . Professor Stadc , Professor Rieger , Professor
vr . Hergt , drei prächtige Menschen und vorbildliche Lehrer . " Die Lateiner¬
vereinigung hat durch ihren Heimgang viel verloren .

Für Professor Rieger und Professor Hergt bringt das Jahrbuch 1940
ehrende Nachrufe .

Rotkäppchen
und der böse Wolf
Gisela Schirmer , das

Töchterchen unseres Kom¬
militonen Dr . Schirmer ,
Zahna , weiß noch nicht ,

daß der gefräßige Wolf
bald die gute Oma fressen
wird .

H /siiskS ^ U6 ^ si ^64 fü ^ cj25 Entzück WSk^ SK SS56 ^
I_ >
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Aus Dir wird nie etwas . . .
Von Staatsmännern und Dichtern , die nie versetzt wurden .

Nicht immer ist ein gutes Schulzeugnis die Vorbedingung zum Erfolg . Die
Geschichte weih von vielen Fällen zu berichten , aus denen erkenntlich ist , daß auch
der schlechteste Schüler etwas Großes werden kann . Cs gibt berühmte Männer , die
stets die letzte Schulbank drückten , nur mit den größten Schwierigkeiten verseht
wurden und oft vom Lehrer hören mußten : „ Aus Dir wird nie etwas werden . . ."
Die folgenden Beispiele mögen allen Müttern , die mit den Schulzcugnissen ihrer
Jungen nicht zufrieden sind , Trost sein und ihnen zeige » , daß auch ein jugendlicher
„ Taugenichts " ein großer Mann werden kann . (Freilich dürfen die Herren Söhne
auf der Schulbank daraus keinen „ Freibrief zur Faulheit " ableiten !)

Von Napoleon erzählt uns die Geschichte , daß er auf der Militärakademie
oft wegen seiner schlechten soldatischen Leistungen getadelt wurde . Lord Nelson ,
der große englischeFeldherr , war aus der Schule nicht nur saul , sondern galt als
besonders dumm und unbegabt . Die Lehrer gaben sich die größte Mühe , ihm etwas
beizubringen, doch jeder Versuch , aus dem jungen Nelson einen Durchschnitts¬
schüler zu machen , schlug fehl .

Von Blücher wissen wir , daß er in der Schule nie aufgepaßt hat . So er¬
klärt es sich , daß er auch später nie einen orthographisch richtigen Brief schreiben
konnte . Der geniale Staatsmann Bismarck war stets das Sorgenkind der
Professoren , die sich bemühten , ),diesem faulen Burschen " etwas beizubringen. Die
letzte Schulbank war sein Stammplatz , und nur selten waren seine Schularbeiten
zufriedenstellend .

Ein besonders schlechter Schüler war Heinrich von Kleist ; Gottfried Keller ,
der berühmte Schweizer Dichter , wurde sogar mit großem Krach aus der Schule
geworfen . Cr schilderte diese sür ihn so schrecklichen Schuljahre später im „ Grünen
Heinrich " und rächte sich so ein wenig an seinen Lehrern .

Gerhart Hauptmann war stets das Sorgenkind seiner Eltern . Jede Woche
trafen Briefe von der Schuldirektion ein , die die Unaufmerksamkeitund die große
Faulheit des Schülers Hauptmann tadelten . Dem Vater blieb nichts anderes
übrig , als „ seinen mißratenen Sprößling " von der Schule zu nehmen . In seinem
Abgangszeugnis erhielt er wie stets auch in der deutschenSprache : ungenügend!

Große Männer — schlechte Schüler ! Man darf freilich nicht den Fehler
begehen , hier einen ursächlichen Zusammenhang zu suchen . Cs wäre eben so leicht
möglich , eine Zusammenstellung zu machen , die den Titel trägt : „ Große Männer —
gute Schüler ."

Der Verkehrsverein e . B . zu Halle
hat die Anschriften aller „ Alten Lateiner " erbeten , um ihnen Heimatgrttße aus
Halle zu senden .

Hoffentlich werden auch hierdurch viele veranlaßt , wieder einmal unsere
schöne Saalestadt zu besuchen . Die Wicdcrsehcnsfeier am 9 . nnd 10 . September
1939 bietet hierzu den besten Anlaß . Kommen Sie selbst und bringen Sie Ihre
Familienangehörigen mit ! Zeigen Sie ihnen , wo Sie Ihre Iugendjahre verlebt
haben .

As66Ske5 /s5öAue
eks FaMUSit c5e^ s45i4s/<Als a« 5 oiskAaka ^s^ ekcÜtASkgsk ?

Schulgeschichten und Schülerstreiche , Keft 1 und 2 .
Preis je RM . 1 , — durch Edgar Nudolph , Äalle a . S .,
Cecilicnstraße 88 , zu beziehen . — Bestellungen sofort erbeten .

^ 555555555555555555555̂
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Kommilitonen als Denker und Dichter
Gerhard Conradi

( 1917 — 1927 )
Wir entnehmen seiner Gedichtsammlung „ Folge nur Quelle und Stern "

(Verlag R . K . Iacckel , Querfurt , Preis 2 NM ) :

Nachtgesang
Cinst schritt ich ganz allein durch Negennacht .
And dicht zur Seite trottete mein Hund .
Was hatte uns so schweigsamnur gemacht ?
Leis orgelnd strich der Wind mir um den Mund .
And herzbedrängend wie ein schwerer Traum
Wuchs über uns nachtschwarz der Weltenraum
Aus feuchtem Ackergrund .

Ich setzte wie im Banne Schritt um Schritt .
And wollte reden , doch der Mund blieb stumm .
Der Hund ging zögernd mit den Schritten mit ,
Stand manchmal still und sah sich witternd um .
Dort lag ein Pflug , steil in die Nackt gestürzt .
Sonst war kein Ding , das uns den Weg verkürzt ,
Nur Schweigen ringsherum .

Nie ward ein Feldcrgang bei Nacht so schwer .
Sonst schus uns Wandern neu und gottbcreit .
Heut aber graute uns Geschöpfensehr
Vor dieser menschenfernen Einsamkeit .
Heut sehnten wir uns beide immerfort
Nach einem Lichtscheinoder Menschenwort,
Das uns vom Bann befreit .

Da klang ein Rauschen dunkel an mein Ohr .
Ein Baum hielt seine Arme über mich .
Am Himmel schob sich durch ein schmales Tor
Das Horn des Mondes , glänzte und verblich . . .
Der kurze Mondblick war uns Trost genug .
Wir taten einen tiefen Atemzug
And alles Grauen wich . . .

In der „ Plantage "
Sei mir gegrüßt , du Garten Eden
Der frohen , goldnen Knabcnzeit !
Wie wird , da ich Dich wiedersehe ,
Mir in der Brust das Herz so weit !

Hier träumt ' ich mich bei lust ' gen Spielen ,
Mir unbewußt , ins '̂ eben ein .
Hier grüßte ich mit neuer Freude
Am neuen Tag der Sonne Schein .

Ich lauschte still der Vöglein Sänge
Im Baumcsschatten ties ' uud kühl .
Sah zu auf weiter , blum ' ger Wiese
Der bunten Falter Gaukelspiel .
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Doch wenn des Winters Stürme deckten
Mit Schnee und Cis die liebe Flur ,
Hei !, wie erglühten uns ' re Wangen
Bei Schneeballschlacht und Schlittenspur !

Die Zeit entschwand , und Sorge , Zweisel
Bewegen oftmals meine Brüstt
Dann denk ich sehnsuchtsvoll zurücke
An jener Jahre scl ' ger Lust .

Paul Zilling ( 1881 — 1890 ) .

Dr Festzuuch
Von Prof . vr . Ernst Bungers ( 1888 — 1897 ) .

Dr wärdt eich vielleichtc nich mehr erinnern kenn , wie das frieher mit den
Flitzepeh war . Das war in ' neinzcher Jährn , wie de Zweerädcr ufsgam ' . Mir
nannten se dazemaln ahmt bloß „ Flitzepeh " .

Zeerscht jab ' s bloß welche aus Amerika , awwer ' s dauerte nich lange , denn
jab ' s ooch deitschc , un hernach jab ' s iwwerhanpt geene mehr aus Amerika .

Na , das war je nu was Feines , wemmer so in dr Vcrtelschdunne in de
Heide sahrn gonnde un brauchte nich erscht so lange durch de Schdraßcn dappen .
Awwer alleene — , das war ooch Widder nischt . Än deswäjcn jrindcten se Rad
fahrvereine un fuhren zesammen nach der Heide , nach n Peterschbärje usw . Un ' s
dauerte ooch nich lange , da jab ' s e Radfahrerbund fr janz Deitschland ; der
mußte doch nu ooch ema e Radsahrerfest machen , un da gam se — ich jloobe ,
' s war achtnneinzch — nach Halle un machten ene „ machtvolle Kundjäbung " .

Dr Hauptfcez war je nu nadierch dr jroße Festzuuch durch de Scbdadt .
Der jingk durch de Leipzchcr Schdraße , Bostschdraßc , Schteenschraße usw . Da
schdandcn sich nu de Hallenser schdunnenlang de Bccne in ' Bauch un lauerdn
uff » Festzuuch . Awwer ' s jab ooch schon dazemaln Leide , diede fix reich
jeworn warn , wenn ooch viellcichde nich so six wie c Kriechsjewinnler . Also die
machdn ' s anncrsch .

Da war ooch so cener — ich jloobe , e hadde in Filzlatschen jemacht — ,
bei den warsch nischt , wenn ' s nischt gost ' te . Dar hadde sich mit seiner Ahlen
un sein Ginnern so e Schaufenster in dr Bostschdraße jcmit ' t , was dr Laden -
besitzer ausjcrcimt hadde , un denn setzte sich mit seiner Familije drhinger un
faltete de Foten iwwern Bauch .

Na , nu gam immer mehr Leide , un Kriejersch Cmil , därde dazemaln jrade
uffn glcen Sandbärjc bei e Neibau seine Gläjc hadde , machde jrade Middaachs -
bause un gamb ooch riwwer . Wie c nu den dicken Raffke mit sein ' Anhange
sahk , da ürjertc sich iwwcr die jroßprotzche Blase hingcrn Schaufenster un
schdellte sich jrade drvor . Gaum schdande awwer da , da globbde Raffke von
drinne ans Ilaas , dasies bahle kaputt jingk un schrie :

„ Sie ! Ich hawwe den Platz hier bezahlt , machense ma dassese da weck -
gomin !"

Na , Cmil hadde je ooch Haare ufsn Zahn ' . Awwer ' s war merkwärdcku
e jingk janz schdille weck , un Raffke gonnde sich nu Widder hinsetzen , un c sahk
noch dicker un jcschwollner aus wie vorher .

Nu dauerdc ' s je nich mehr lange , da hecrde mr in Festzuuch von Leipzcher
Turme hergomm , un de Musike wurde immer lauter . Wie c nu viellcichde
bloß noch so e Schdickcr zehn Meter von Raffke sein Schaufenster weck war —
wer gamb da uff eema Widder ? Mci Emil ! C war uff sein Baue jewäsen un hadde
e Cminer mi Galich jeholt ; un das jingk eens — zwee — dreie — , da hadde
mit e Pinsel ' s janze Schaufenster zujegalicht . — un weck Ware .

— An denn gamb dr Festzuuch ." —
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Karlsbader Verse
Pros . Dr . Volhard als Dichter .

In Karlsbad fand dieser Tage ein Internationaler Kliniker -Kongreß statt .
Aus einem uns vorliegenden Berichte entnehmen wir , daß auf der Tagung zwei
bekannte Hallenser , und zwar Prof . vr . Volhard und Prof . Dr . Winternitz , an¬
wesend waren . Prof . Winternitz hielt einen Vortrag über die Krankheiten der
Bauchspeicheldrüsen , insbesondere über die sogenannte Fettnekrose und sand damit
großen Beifall , während Prof . Volhard sich diesmal nicht nur als Mann , sondern
auch als Kasualpoet Lorbeer errang . Prof . Volhard hatte die ehrenvolle Aufgabe ,
nach überstandener Tagung das Damenhoch auszubringen , und tat das in so ge¬
lungener Form , daß der Korrespondent des „ Neuen Wiener Journals " die geist -
vollen Verse im Wortlaut wiedergibt . Wir drucken sie von dort mit gütiger Ge¬
nehmigung nach .

Ein Hoch den Damen !
Ich stottere beim Prosasprechen . Drum muß gereimt ich radcbrechen .
Es irrt der Mensch , so lang er lebt , Fortbildung ist , wonach er strebt ,
Halb sortgebildet sitzt beim Bier , was hierher trieb : Fortbildungsgier ,
Lang ward der Wissenschaft gedacht , sie wird in Formeln klar gemacht .
Macht jemand Schmerzen das „ Cnol " , für Linderung sorgt der Alkohol .
D ' Amato rät , zu großer Dose , es kommt nicht gleich zur Fettnekrose,
Selbst wenn , hat Winternitz gefunden , man kann auch mal von selbst gesunden .
Karlsbad hilft stets , wann , wo und wie , das lehrt die Balneologie .
Angina psetoris sowohl als Basedow wird wundervoll.
Die Augen werden sichtlich kleiner , der innere Mensch durch Sprudel reiner .
Nur was total verblödet schon , ist Kontraindikation .
So rief Herr Stransky mit Emphase und rief nach einem Wasserglase ;
Er sucht ,am Boden , und er sand das Wort und griff ' s mit fester Hand .
Lazarns schwärmte voll Gefühl vom Strahl des Radiummolckül .
Kurz soviel wissen wir jetzt alle , Karlsbad das hilft in jedem Falle .
Nur Lichtwitz möchte das einschränken ; er gibt dem Kranken zu bedenken :
Vollkommen ist kein Glück hienieden , Wein , Weib , Gesang muß ich verbieten :
Denn das verlangt der Brunnengeist . Ich weiß schon , wie die Antwort heißt :
„ Herr Doktor , langsam werd ich ' s fassen , ich will zunächst— das Singen lassen ."
Die meisten Männer wird man schauen , am Arme tugendsamcr Frauen .
? ' ur Lichtwih selbst , der Migränose , er ließ zu Hause die Schifose .
„ Behörde " los bekommt ' s ihm schwerlich , der Blutdruck steigt leicht unaufhörlich.
Sonst war von allem schon die Rede , unnötig , daß ich reden tüte .
Hätt ' man auf Wissenschaft versessen , nicht auf das Wichtigste vergessen :
Von allen , die zum Kurse kamen , am fleißigsten waren doch die Damen !
! lnd auch die Damen , welche schwänzten , die Feste doch als Schmuck ergänzten ,
Anmut und Schönheit uns umgeben — man möchte stets in Karlsbad leben !
Daß sie auch heub das Fest uns zieren , das kann nicht nur , das muß uns rühren .
So ruft — drum bat ich um Ihr Ohr : Cs lebe hoch der Damen Flor !

„ Aus der Jugendzeit . . . "
Die Lehrer der Latina im Jahre I88S — Die Lehrer der Latina im Jahre 1890

Lichtbilder in Größe von 9x12 ein zum Preise von je 70 Pfg . (einschließ¬
lich Zusendung ) .

Bestellung Mt Zahlung durch „ Alte Lateiner " , Halle a . S . , Postscheck .
Konto Leipzig Nr . 22300 .
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Jahrgang „ Lckola Patina " l ? 3L
Die „ Hallischen Nachrichten " besprechenunser Jahrbuch 1938 .
„ Lonols, I^g-tlns ," , das Jahrbuch der Alten Lateiner , herausgegeben von der

Vereinigung ehemaliger Schüler der Latina zu Halle , ist in der Bearbeitung von
Edgar Rudolph ( Halle ) im 10 . Jahrgang erschienen . In einem Geleitwort spricht
Dr . Johannes Klaudius -Klopfleisch über den Zweck des Buches , die Verbindung
unter den ehemaligen Schülern der Lätina innerlich und äußerlich sowie eine
lebendige Beziehung zur alten Schule aufrechtzuerhalten. Nach Berichten aus den
verschiedenen Ortsgruppen der Vereinigung und aus den A .- H .-Verbänden der
Schülervereine gibt Vezirksdirektor Edgar Rudolph einen eingehenden Rückblick
auf das Jahr 1937 mit seinen Veranstaltungen und Ereignissen . Aus seiner Feder
stammt auch ein interessanter , reich bebilderter Aussatz über die Franckeschen
Stiftungen , der in der Art eines Rundganges durch sämtliche Räumlichkeiten und
Einrichtungen der Anstalt führt . In "Fortsetzung einer Artikelreihe der letzten
Jahre spricht Prof . Karl Weiske über „ Berühmte Männer , die aus der Latina
hervorgegangen sind . ' Der Aufsatz befaßt sich mit dem Lebensgang von Professor
v . Dr . Karl Meinhof , dem Schöpfer des akademischen Faches der Afrikanistik . Ein
zweiter Teil des Artikel ist dem bedeutendsten Wortführer der christlichen Mission
nach Warneck , Prof . v . Julius Richter , gewidmet . Das reichhaltige Jahrbuch ver¬
zeichnet unter anderem weiterhin einen Beitrag von Prof . R . Rieger „ Aus
Mährigen Erinnerungen in Schule und Anstalt " und „ Lebenserinnerungen eines
alten Lateiners " von Prof . v . Julius Richter . Eine große Zahl heiterer Beiträge ,
Gedichte und persönliche Mitteilungen ergänzen den reichen Inhalt . Ein besonderer
Abschnitt ist dem Gedächtnis der Verstorbenen des Jahres 1937 gewidmet . Das
sehr ansprechende und unterhaltsame Jahrbuch enthält ferner ein ausführliches An -
schristenverzeichnisder Alten Lateiner .

Die Blätter der Franckeschen Stiftungen
Im Auftrage des Direktoriums herausgegeben von Dr . Michaelis .

, Mitlateiner , Du kennst diese stets interessanten Äefte noch nicht ?
Bestelle sie sofort für 1939 unter Einsendung von RM . — .« 0 auf
PostscheckkontoAlte Lateiner , Leipzig 223 00 . « Es erscheinen jähr¬
lich 2 — Z Äefte .

W >!!!>!!>!!!!>!W !!W !!>>!!>!!!>!!>!!>!!>̂

I Die Alten Lateiner werden höflichst
I gebeten , >
W bei ihren Ginkäufen diejenigen Geschäfte zu
W berücksichtigen , welche uns durch Anzeigen Z
D im vorliegenden Jahrbuch unterWht haben Z

WMMWWW ^
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Empfehlenswerte Geschäftshäuser
und Gaststätten

Teppiche - Gardinen
Möbelstoffe - Linoleum

Die grosze Auswahl in allen Artikeln , in jeder Preislage ,
in den neuesten Mustern ,
finden Sie nur in unserem SpezialHaus für Innenausstattung

Arnold L Troitzsch
Ehemaliger Schüler der Latina

Halle ( Saale ) , Große Ulrichstraße 1
Ecke Kleinschmieben

Augengläser sind Bertrauenssache
In meiner seit 120 Iahren bestehenden Optischen
Anstalt werden Sie von erfahrenen Dach -Optikern
richtig beraten .

C . W . Trothe
Speziali st für Augenoptik

Halle ( Saale ) , Grosze Steinstrabe 16
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Heiteres
„ Ihr lärmt ja wieder wie die Neger " tadelt der Lehrer . „ Immer , wenn ich

die Klasse betrete , dieselbe traurige Erscheinung ."
Die bösen Fremdwörter .
Sohn : Vater , was ist ein Vakuum ?
Vater : Warte mal — ich Hab ' s im Kopf .

In der Chemiestunde .
Lehrer : Wie stellen wir heute Wolle her , da wir wenig Schafe und Devisen

habe » ?
Schüler : Chemisch .
Lehrer : Richtig ! And wie nennt man diese Wolle ?
Schüler : Holzwolle!
Im Lyzeum .
Die Schülerin dekliniert : bovss , doum , .Mbi " , nun kann sie nicht weiter .

Aber auch die Lehrer versprechen sich oder geben Anlaß zur .Heiterkeit .
Ein Lehrer ruft mitten in der Stunde „ Achtung !" und hebt den Arm zum

Gruß , um dann zu merken , daß hierzu noch keine Veranlassung ist .
Ein anderer Lehrer sagt „ Schrcifeit" statt „ Freiheit " oder „ Motte " statt

„ Rotte " , Minna von Barn heim , „ Siebendeutsche " statt „ Siebenbürgen " ,
„ Schnittelpunkt " (zusammengezogenaus Schnittpunkt und Mittelpunkt ) , was sind
das für „ Albcrkciten " statt ^ Albernheiten " .

And da soll man nicht mal lachen , beklagt sich meine Tochter Johanna .

^ ^ 1 ? I in Metall und Kautschuk « Petschafte
> ^ mlvl ^ l ^ i ^ « Prägestempel » Siegelmarken

Paginier », Numerier - und Perforiermaschinen - Stempeluhren - Datumstempel -
Schlag - und Prägepressen - Metall - , Tür - und Firmenschilder - Maschinenschtlder -
Ematlleschilder jeder Art für Private und Behörden -
Fahneunägel - Medaille » - Plaketten - Bereinsabzeichen - Ehrenschilder - Sport¬
abzeichen - Ehrenpreise usw . « Alle Gravierungen in bester Ausführung als :

s -gr. lös? Schrift , Monogramme , Wappen , Landschaften usw .
Oscar Breitter , Gravieranstalt , Halle (S . ) , Gr . Steinstr . 13
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H . Schnee Dachfolger Gegründet iss »
A . u . F . Gbermann
ehemalige Schüler der Satina

Halte ( Saale ) , Dr . Steinftr . 84 , Drüdevstv . s

Ältestes Spezialgeschäft für
Garne , Anterzeuge , Strümpfe ,
Moll - und Kurzwaren , Sportartikel

Lanöschastliche Hank öer Provinz Sachsen
Halle ( Saale ) Magdeburg Nordhausen ( Harz )
Nartlnobcrg 10 Gtto -von-Gucriike -Str . SS Kornmarkt

Amtliche Hinterlegungsstelle
Gegr . , S? S _

Vank für alle Ätanöe unö Berufe

Sparbücher , Konto - Korrent - unö Scheck - Verkehr .
Kreditgewährung , Wertpapiere , Depots , Stahl¬
kammer » Bankgeschäfte jeöerArt

Botel „ Goldene Rugel "
Halle ( Saale ) / Fernruf : Sammel - Dr . L703I

Haus allerersten Ranges
Mit allen Errungenschaften der modernen Doteltechnik

Wir haben mit der Vereinigung ehem . Schüler der Katina zu
Halle (S .) für die Wisdersehensfeiev ein Abkommen getroffen .
NllekUtenAateiner finden befteNufnahme zu ermähigtenpreisen

Anmeldungen b a l d i g ft e r b s t e U
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Buchöruckerei öes Waisenhauses G . m . b . H .
Halle - Äaale « Kranckeplatz 7
Pvstschließfach? 4 ^ Fernruf S66 04 und S87S6

Vuch - unö lvffsetöruck
Modernster großer Maschinenpark, Monotupe -
unö Qnotupe - Setzmaschinenanlage , Stereotupie
Werbeörucke in ein - unö mehrfarbiger
Ausführung nach künstlerischen Entwürfen

Vuchblnöerel
Herstellung aller Cinbänöe vom einfachsten
Karton - bis zum feinsten Prachtlcdcrcinbanö

Dle Druckerei für Qualitätsarbeiten !

Mit fachmännischer Beratung / Entwürfen unö Kostenberechnung stehen wir auf
Wunsch gern zur Verfügung » Koröern Sie bitte unverbinölichen Vertreterbesuch!

M/S^ ^ HlOW ^ .
^ Äe'M ^ /! ___
^ ^ ^ / (^ MVMLIV
ll /?/?/? /? ^ „ ^ ^ ^LMPicMW

HiMiiciL
^ ^ t'S ^ / F)
>M ^ ?5 /V /l̂ I/?/^ ^ SSF̂ F//V/?/QV /^ /V65/^ ^

^ 7



Gaststätte Goldene Rose . Aalle
Rannische Straße IS / Fernruf 2S987 / Gegr . I59K
Empfehle meine gute bürgerl . Gaststätte mit guter u . preiswerter
Küche » Ausschaut des bekannten guten Sanblerbräu -Bieres

Aelmbolid A Co . Halle ( Saale )
Droaen - Krokkonklunn Leipziger Strasze 104
^ ^ v ^ l ^ V^ ' ^ vss ^ UtlvlUIl ^ Fernruf 260 94 und 296 69

gnh . : Fritz Klopfleisch u . vr . Ioh . Slopsleisch ' Klaubius . ehem . Schüler ber ! atinall8gl - 190l )

Zweiggeschäft : Farbenhaus Riebeckplatz , Merseburger Strasze 168

Drogen , Chemikalien , Farben . Parfiimerien , Seifen
Artikel zur Gesunöheirs - , Kranken - und Säuglingspflege

Heil - und Tafelwässer , Badesalze
Nur bei uns erhältlich :

Sonderartikel : Wasch - und Bleichmittel „ Napebo

Hier kaust
man gut

NR . unö billig !

der Buchdruckerei des WaisenhausesAufträge erteilt ,

unterstützt s
die FranÄeschen Stiftungen ^
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Gustav Glsäher
5uwelier und Goldschmieöemeister

Juwelen , Bestecke , Golö - u . Silberwaren

Halle ( Saale ) « Vleinschmieden 4
Fernsprecher 225 l4 « GegründetlS20

! I-iotel Stadt Hamburg >
- gegenüber der Hauptpost s

Srttes !-laus am ? lat ? e !
! fließendes kaltes und warmes Waller j
! Kutogarage !
! feltläle ^ Konkereniiimmer !: z

! ^ ernsprech - Knschlu ^ : 8ammelnummer 27286 -

sĵ j^ ^ ^ ^

Schafft Rücklagen für Bedarfs - und Notfälle bei der

Stadtsparkasse zu Halle
Hauptstelle : RathauSstraße 5 / Zweigstellen in allen Stadtteilen

Annahme der Sparbeträge von I RM . an / Scheck - und
Girokonten / Schließfächer / Verwahrung und Verwaltung
von Wertpapieren / Öffentliche Bausparkasse / Lebens -

, Versicherungen
Für Kkinsparer : Heimsparbüchsen kostenlos

Schulsparautomaten mit lv - Pf . - Einwurf
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Clla Friedrich - Blumenhaus
vormals :

Hallt ( Saale ) , Steinwegs - Lernruf S6S SS A . C W al d

Binderei für Lreuö unö ^ eiö - Große
Auswahl in blühenden unü Blattpflanzen
Mitglied der Blumenspenöenvermittlung

Hallesche Veeröigungsanstalt^
SrieSrich Surkel

Inh . : Mae Buckel
Fernruf Läz ? )
Halle tÄ . ) , Kl . Äteinstr . 4

Erö - unö Keuer - Vestattungen ^ Aberführungen

Geschäftsstelle : „Veutscher yerolü " Volts , unö e - benSversicherungS - A .- S .

Herrsnsntikvl
Odei ' Iismcisn » Krsgsn « Krsvvsttsii » Strümpfe
IZscismsntel , - ^ n ? llgs , » IVIllt- sn , »Sekuke
l>IS - /^ rti ^ si » IZrsunkemcisn
Ssmtlieke Scknviilvrvi !ai ^ il< e >
Klvilivr » un «t Ssiclvnstoffv
» sn «>srbsitsn
WSseks » Strümpfe » l ' rilcotsgen
l̂ slinsnfsbrikstion » Wimpel « ösnnsr

v, . ^tvc> i. i. i^ie : k?
Sr . UIiri «- r, s5r . S - ic > Ssgr . 17SS

50



Seit 1S6S

Der bewährte Fachmann für
Dua litäts -Uhren u , Reparaturen Mk
Emilpröhl
ZnhaberWalterDuentin

Halle ( Saale )
Gr . Eteinstv . 88 / / Fernruf LZ434

M >

>W
Globen , Ahnenpässe und Ahnentafeln

Formulare und Bücher Zur Familienforschung
finden Sie in grofzer Auswahl vorrätig in ber

Buchhandlung des Waisenhauses ( Sortiment )
Halle ( Saale ) » FranckeplatzS

Ilügel ' Pianos ' Klein - Rlaviere
von Feurich , Förster , Mantheu . , Wolffrarnm u . a .

Pianohaus Maevcker , Halle ( S . ) , Waisenhausving
Gegründet 1832 » kln den Fvanckeschen Stiftungen

Das grotze Wintervergnügen
findet auch im Jahre 1939 im

Hotel Hohenzollernhof
Hindenburgstr . 6S , statt . Für auswärtige Mitglieder

stehen modern eingerichtete Hotelzimmer zu besonders

ermäßigten Preisen zur Verfügung . IVV Autoboxen
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Konöitorei unö Kaffeehaus ^ OLN
Halle ( -Saale ) / Leipziger Str . ? Z ^ §ernrufSSSSSu . S1S6S

Äle Konöltorei für verwöhnten Geschmack

Die Erholungsstätte aller Schaffenden
Der Treffpunkt aller Einheimischen unö Fremöen

' Im I . -Stock Kapellen von Ruf

^VVe yelien yern ^
1) > opkete
HgZirrIA^'

WM ^ U konniscks5tmiZettk6
? skkkii6 « k — »ISKmsickInsn — 5ck »eibmslckinvn kuittiwnk — Wsickmsickinsn

^ . I^ I / V̂
( 5 ^ ^ I_ e ) , KÖI>IicZ81- K . 1Z » ^ Ul- 22908 . 26ÜZ4 . Z1ZZ0

cll. ^ K ' s' l̂ ISc : !- ! ^
>2<» jI_ ^ Qt2ll»

ksalle t ^ aale ) / Kaulenberg I
§crnrnfSöS09 / An der UniversitätToburger Hofbräu

Altbekanntes Bier - unö Speiselokal
-Spezialausschank öer „ Toburger - Hofbräu - Vlere "

' ' - > Siphon - und K c> n n c n v c r sa n d frei HauÄ
U ' H ^ ^̂ Ä̂ ?» ^ » M? ÄO ^ IW « ^ . ^ '? I

DliS seit Generationen zuverlässige F >ichhauS für gute Herren - und Knaben - Kleidung

G . Assmann
Seit 1848 deutsche Wertarbeit

Halle ( Saale ) , Stammhaus Gr .Ulrichstraße4y/ ? 0 , Uniformw - rkstättenGr ^Ulrichstraße57
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Ev . Schülerheime
der Franckeschen Stiftungen Halle

( Pensions - Anstalt und Pädagogium )

inmitten sehr großer Gärten für Schüler der eigenen Schulen
( öffentl . Gymnasium , Ober - , Mittelschule ) , der städtischen ( bes .
der Grundschule , der Oberschulen ) , gegebenenfalls der Privat¬
schulen . Mäßige Preise . Prospekte durch das Direktorium .

cÄA^ 56/ 26 FÄ0 ?tzH<2tÄS.

pOr ^ e1lQ ^ I<? ist cz.1I
^ x ^ s»^cv? sn .

I . A . Aeckert
Hatte ( Saale )
Gr . Ulrichstratze38

Telefon 22095

Braut - Ausstattungen

Preisliste kostenlos

!

I ?

s ^ mi ^

«A>.>.x/ s ^ tc

K I 6 l 1̂ 6 l? UI ^ I)
Äuguct - l^ ermann - 'frclncke - Ägclrren
lind alte , gute kekannte

I ? re !s dieser Qualitats ^ igarre : 10 , 15 , 20 , 25 , 30 und 40 ? fg . je Stück
Verland : Otto Schlüter . riaUe (Saale ) , Kdolf - ^ itier - king 1 kuk 255 üi
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H . proepper Co . K . - G .
Halle <Saale ) , Horiwrfer Straße 5
Fernsprecher : Nr . S12S9 und 2K08V

Brennstoffe aller Art
für Hausbrand , Gewerbe und

Industrie

Die Marke öes Hierkenners

Mitteldeutsche

Engelhardt - Brauerei
Aktiengesellschaft
Halle a . S .

Hauptverwaltung Halle a . S ., Böllberger Weg 84
Brauereien in Halle , Merseburg , Sangerhausen
Mälzereien in Merseburg und Sangerhausen
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Vorschläge , für das Jahrbuch 1940
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